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Morgen - Hwsgalse.

An unsere Post -Abonnenten '.
Um die erfahrungsgemäß beim vierteljahrswechsel eintretenden

Störungen im Bezug  zu vermeiden, ersuchen wir unscre
vcrehrlichenPost -Abonnenten, alsbald die Lrneuerung ihres
Abonnements bewerkstelligen zu wollen. Dieselbe kann sowohl
bei den Postämtern als auch durch das Bestellpersonal derselben
erfolgen. Die Einziehung der Zeitungsgelder durch das Bestell-
personal hat sich allgemein bewährt, und wir machen daher gerne
^is das neue Verfahren und auf die damit verbundenen vortheile,
sowie auf die RechtsgültiKkeit der von den bestellenden Boten ,n
erlheilenden Quittungen aufmerksam.

Werlag des „ Wiesbadener Tagblatt " .
- - ■

Die nnrUchastlichcn Interessen
Deutschlands in Guntemnln.

Es dürste kaum ein zweites oceaiüsches Gebiet geben,
auf dem in solchem Umfang auf so kleinem Raum so bc-
deutende deutsche Interessen bestehen, als m Guatemala,
dessen Ausdehnung uachAbzug der Urwälder kaum / -> der-
ieiligen Deutschlands und dessen Bevölkerung nur 1%
Mill . beträgt , wormüer urehr als die Hälfte ^ " dranm.
Aach der Eroberung durch die Nachfolger desEortes schlief
das Land den Schlaf aller jener spanischen Kolomeen. m
denen edle Metalle sich nicht fanden , oder bald erschöpft
waren Die Lostrennung va.n Spanien m den zwanziger
M » St* -uniWkO Smbcmno , <qt -.1- i" °

die Krisis wurden natürlich) auch die deutschen
Interesse stark bedroht, deren Grundlage Landls
bildete. Der deutscl)« PlantagenLesitz umfaßt em ck«

fn wmfjmb  fSÄ ?« , ^ nnBremer ^ uch Süd¬deutsche und Andere betheilrgt. die the -« ~
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SSS » Äon 1870 jitebec Kreolen die Ladinos,
d i. die Mischlinge von Weißen und ^udianärii ans
Ruder brachste, kam ein frischerer Zug tu iraä mtttyfäajt'
Ische Leben Gnateumlas und hoben sich Handel und . « ■
virthschaft, hauptsächlich durch Verbreitung des Kaffee
bau->- die Wege wurden verbessert. Eisenbahnen gebanst
Banken gegründet, neben denr Erportgeschcht entwickelte
sich die Einfnbr durch den Bedarf der La^ vwch ch°st-tum Alles hob sich. Ter Höhepunkt siel iil me >rahre
i ggO—97 Es waren die Glanzjahre ; aber zugleich au )
die Gründeriahre und als solche bargen sie bereits den
^eim nahm Gefahren, da die sinternchmungen die
viülfskräfte des Lmides übersüegen uiid die europäischen
'hJiHrhm)  Kreditgeber in der Gewährung von Vor-
£ £K S am« . . Wb uni Stabil«! w„ rd« , nun
S  iS ® liS m  morn , und die Sitte , Wen.
St ' trat noch das Fallen der Kaffeepreise und die
ALren innerpolitischen Wirren der Jchre 1897 und
1898.

«t 200. ms 250,000  Wntuer , d, I, % der Wqamm,

der Zunahme f«griss nte^u en  Plantagen be-
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noch cmsrerchew bcn  Centner ergießt die
hpuMcf’C KassWprodutsion Guatemala einen jährlichen
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an Svaintalv*- r (\ n caT-tTTtiYtTpu^ auf in^̂ 0̂
SnTlSo “ M ^nm Wart uTib ist nn einer«eileten

Deutsches Reich.
* Allerlei Koloniales. R. Schlechter,  der sin

Aufträge des kolonialwirthschaftlichen Eomitds sich ow
nächst in Ho lländisch-Jndien aisigchalten hatte. i)t mt
einer reichen i'lusbeuste aus Borneo nach Smgapore,gU-
rückaekebrt mrd Ende Septentber nach Teiitsch-NeugumM
ZW wohsi er eine große Ladung von KauMu-uu? ™1V, . uw lcnn.iviarenen - und Plan-

Deuts ch- Südwestasrik  a. , Das EolonialwÄh-
schastliche Comits will iiüt Unterstützung der ^ ohlfcchit^
ES °°,n 155,000. Sit . bewilligt W . « * " ■£
Sübrneitafrifo B-Hrverlnche° «rnelMM , der 0,uWi
Bohrkoloime, Bohrmerster Holst, hat hch anr --- Nov.
von Kapstadt aus ins Schutzgebiet begeben " " d gedachw
wächst asif deii Farme, : des Damaralandes mrt
Bohrungen z:: begsimeii. TränkÄsm^tiktiMtet Bobrunqeii zur Säsaffmig boi: ^ .rauvvap
stellen an den vorn Vertreter des ComitsZ hozeickpiLten
Qrteii im Schutzgebiet während der uach)tcn drei
kô mchmeii? Die Bohrlöcher müssen. « Ä
»inti8 Koll enal. haben und, ivenn iwthig. ms our p-wse

L °M °SSStb ^ °« K
2 " Wasier« u7d Lag? (an H^ PwerkLwS
für öffentliche Brurmen eigneii. will das Eomsid sie durch
Mndmotore allgemein nutzbar macheir.

Der Frrihritskrieg der Dürrn.
«orb Wolseley und die Buren . Es ist nM das ersw

Mal daß Lord Wolselet) berufen pt in Sudatnka
sftndp tu spielen In der zweiterr Halste von 18 :9 wurde
der dmmckige General Wolseley als königlicĥ Sp ^ wü^
kommiS nach Süd -Afrika gesandt iiiN die AugÄegM-
nS m Kulu-nand imd danach die m Transvaal zu
Ü̂ üen :m Zu ..̂ ^ istenmber kam er in Pretoria an,
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Feuilleton.
Von der Mviero.

Reisenotizen von Willy Rath.
Genua , 7. Februar.
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verwohnten Konsumentengeist>h t Schnellzugs
alte, sogenannte Geschwrnd gkeü d«ŝ sogenann ^
uns noch impoiiiren, . ^ (g tunb.en von Wiesbaden
oder über lang bequem , pann überhaupt noch
nach Genua fahren? was wissen will, ob dann nicht
von so nahegelegenen wz erste Etappe einer an-
Konstantmvpel oder Sam°rk nd lŝ ŝ̂ ^ ^ bann tion
Endigen ^ ^ SNUgungE-se gelt̂ , vorbeiblitzt, noch irgend

Liz ' nchmen' Ln ? Bl-wen̂ doch mir von der Fahrt hierher
nur w-mge Bilder. MEntaufnahm ^ . ^ ^ iten. als

Grau m grau lag we oryeingn Brückenaeld er-
ich über die ArMe. wo rmmer noch ' ^ ^ irthliches Naßkalt
hoben wird, nach Mainz ymuo , ^ Sckince auf den
in der Atmosphäre, Schlamm aus - vebeltrüb°n
- « ch!,, -» diuw-n bn » « ->. "  SSI “ f
M--»- ->-» .Ä n“ 8„„SsS » «rÄV «9 bi. S-ch-l

sisi lich, ^ südlich"destoraüv aufgebauten Oppen-
südwärts, boxte• “ J«" Produktion ÖDIt Wein und Banquiers,
^" S ^^ S ^ N̂käl̂ r ^Weinstadt Neustadt, wo der Zeichner
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|te.? , w , WaWrenroh schnaubend Hohenwarts. Jetz» ein Hali.
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hin« tt« ^ / Ummt - M— mit d̂-r Landkart̂ ^
remsron gehören cht J  nützlichen Grenzbeamten
gSl t  fiÄ g-langweilt dreinschauen? Sw haben
vmNi ko viel Geleaenheit, andere Leute zu ärgern.

^ » SttSwt  wie gewöhnlich, kalt, trüb, schmutzig und
i»ch?mSn ° miwsir * - * . -
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Küchen Sb Festungswällê das AeO ’ W ®
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maffen in angelegentlichster Ausübung des nationalen Hcmp-^ w V-? KvoüereN' Stchens,  die unbeschreibliche— Mit
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Kovüücker der Frauen und die Radlragen der Männer., dieZropsiucoei. ^ mittest nn all-gememen
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Spur deutscher Kultur zu sehen, so gerieth ich ohnei-den Uê -
TJZ  wüder mitten ins heimathliche Element. , als ich den
S -bnellma zur Weiterfahrt nach Genua  bestieg. Hur em-
S ben Ankömmling wieder das wohlbetannt- larmvM-
^reiben zwischen den himmelhohen Palazzi der Via Balbi., V a
GaribalR Via Roma, der Piazza Cancamento und Piazza
^femari ' nicht aber di- wohlbekannte Rwurawarme. Em
_ ',d,z Winterlüstchrn durchweht die Stadt , du, zwischen Meer
Ä kahl-n Hdh°n gelegen, täglich fünfmal das Küma wechseln
soll «ytaito Paganini, einem eleganten, geräumigen, doch

%s &jrs
blutiger Dilettanten-Theatralik zusammengestoppelt. - as



Proklamationen nicht, ebenso wenig die Briefe , welche
Wolseley an verschiedene Führer der Buren richtete . ~ a§
Volk widersetzte sich der mit Hinterlist erfolgten Annexion
und nachdem wiederholte schriftliche Proteste bei der
englischen Regierung keinen Erfolg ~ gehabt , , griff
es zu de,: Waffen . Der erste Schutz fiel am
il6 . Dezember 1880 in Potchefstroom von englischer Seite,
und das letzte und bedeutendste Gefecht wurde am Morgen
des 27 . Februar 1881 auf dem Mojubahügel geliefert.
Wolseley war schon 1880 . el)e die Buren die Waffen er-
griffen hatten , aus Transvaal abgereist.

LandwirlhschastsKammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

o. Wiesbaden , 18. März.
Die diesjährige Vollversammlung der Landwirthfchafts-

kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden, die siebente seit
deren Bestehen, wurde heute Vormittag kurz nach 11 Uhr im
Bürgersaal des Rathhauses durch den Vorsitzenden, Herrn
Landeshauptmann Sartorius  von hier, mit einem Kaiser¬
hoch eröffnet. Der Namensaufruf ergab, daß von 38 Mit¬
gliedern der Kammer nur eines fehlte, das durch Krankheit am
Erscheinen verhindert war. — Zunächst werden Wahlen  er¬
ledigt und die Herren Landeshauptmann Sartorius als Vor
sitzender, Oberamtmann Staehly-Hof Offenthal bei St . Goars
hausen als deffen Stellvertreter, ebenso die übrigen Vorstands¬
mitglieder: Bartmann-Frankfurt, Eckhardt-Neuhütte, Frühe-
Waldmannshausen, Schön-Netzbach und Wilhelm Stritter
Biebrich durch Zuruf wiedergewählt. Das kooptirte Mitglied
Herr Stadtrath Eh. Thon  von hier hat eines Augenleidens
wegen sein Amt niedergelegt. Herr Landeshauptmann Sartorius
giebt seinem aufrichtigen Bedauern hierüber Ausdruck, hofft
aber, daß er doch den Bestrebungender Landwirthschaft nach
Möglichkeit weiter dienen werde, wie er es so viele Jahre ge-
khan. Herr Thon dankt für die freundlichen Worte und ver¬
sichert, daß er mit schwerem Herzen aus der Mitte der Kamme:
scheide, umso mehr, als doch sein ganzes Streben der Landwirth-
schaft insbesondere dem kleinen Bauernstände gewidmet ge¬
wesen wäre. An seiner Stelle wird das bisherige gewählte
aber ausgeschiedene Rammermitglied Herr Lieder-Reesdach,
vorher Hof Untergutenau, mit 26 Stimmen gewählt. Je zwe:
Stimmen fielen auf Herrn Oberamtmann Güngench-Mechtilds-
hausen und Herrn Kgl. Meliorations-Inspektor Tocholte hier
und eine Stimme auf Herrn Professor Dr. Fresenms. Die
beiden anderen looptirten Mitglieder Herren Landes-Oekononne-
rath Goethe-Geisenheim und Verbandsdirektor Schremer-
Biebrich wurden wiedergewählt. — Die Wahl der R ef e-
reuten  wurde durch Zuruf wie folgt vollzogen: Bürger¬
meister a. D. Fink-Weyer für Bodenbestellung und Dunger-
wesen, Gärtnereibesitzer Rumbler-Frankfurt für speziellen
Pflanzenbau, Gutspächter Frühe für Wiesenbau und Wasse-
runaswesen, Landwirth Merten-Erbenheim für Pferdezucht.
Landrath v. Heimburg-Biedenkopf für Rindviehzucht, Land¬
wirth Dahl-Niederhofheim für Schweinezucht, Bürgermeister
Guckes-Riedelbach für Schafzucht, Bürgermeister Korner-Wehen
kür Ziegenzucht, Gutspächter Lieber für Geflügelzucht, Land¬
rath v. Himburg für landwirthschaftliches Unterrichtswesen,
Landrath Dudcrstadt-Diez für Wandervortrage und Kurse,
Rentmeister Ott-Rüdesheim für Weinbau, Forstmeister Elze-
Königstein für Forstwirthschaft, Landes-Oekonomierath Direktor
Goethe-Geisenheim für Obst- und Gartenbau, Bürgermeister
Schneider-Steinfischbach für Bienenzucht, Forstmeister LTur
Fischereiwesen, Landwirthschafts-Jnspektor Schneider-Hof Klee-
oerg für Molkereiwesen.

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden,  19 . März.

< o. Hofnachricht. Ihre Majestät die Königin von
Schweden  konnte den beabsichtigten Besuch bei ^ hrer
Kaiserlichen Hoheit der Frau Großfürstin Constantln von
Rußland gestern nicht ausführen. Ihre Kgl. Hoheit die Frau
Großherzogin von Baden  traf daher zu der fest¬
gesetzten Zeit, 1 Uhr 39 Min., allein hier em. Zu , ihrem
Empfange hatten sich Ihre Durchlaucht Frau Prinzessin
Elisabeth von S chau mb ur g- L i pp e, der Herr Polizei¬
präsident, S -. Durchlaucht Prinz v on Ratrbor , und der

Haushofmeister der Großfürstin, Herr General v. Gireff.
auf dem Taunusbahnhofe eingefunden. Im Laufe des Nach¬
mittags machte die Großherzogin einige Besuche, und um 6 Uhr
36 Min. trat sie die Rückreise nach Karlsruhe an. (Die
Equipage, deren sich die Großherzogin hier bediente, hatte Herr
HofkutscherH. Christmann gestellt.)

— Kirchliche Volkskonzerte. Es wird uns geschrieben:
Dem Charakter der Passionszeit entsprechend verzeichncte das
Programm des letzten Konzerts nur Kompositionen ernsterer
Art Wir hörten von Herrn Habich die Charfreitags-Musik
von' Attenhofer, eine im edlen, altklassischen Stil gehaltene
Komposition, die mit inniger Empfindung gesungen, tiefen
Eindruck machte. Weiter hörten wir noch von demselben die
dramatisch bewegte Arie: „Es ist genug, so nimm nun Herr
meine Seele", aus dem Oratorium Elias von Handel, sowie
das schwermüthig sanfte Abcndlied„Nun waltet Stille über
Flur und Feld" von Schumann, welche er beidem vollendeter
Weise zu Gehör brachte, und wurde der tief ernste Charakter
dieses letzten Liedes durch den darauf folgenden Choral: „Die
Nacht ist kommen, drin wir ruhen sollen; Gott walt s zum
Frommen, nach seinem Wohlgefallen, daß wir uns legen in
seinemG'leit und Segen, der Ruh zu pflegen, zu einem harmo¬
nischen. versöhnenden Abschluß gebracht. Bon Herrn Kuckro
hörten wir zwei Cellovorträge, Sarabande von Handel und
Andante von Goltermann, welch« er beide m künstlerisch
vollendeter Weise ausführtc und war es uns eine Freude, diese
melodiös wohlthuende, ruhige Musik zu Horen. Für heute
Mittwoch Abend haben sich Fraulein Harry v. d. Harst, Altistin
aus Frankfurt a. M., sowie Herr Ernst Schauß von , hier
(Violine) gütigst bereit erklärt, in diesem Konzert nntzuwirken
Zn Lerrn Schauß begegnen wir einem alten Bekannten aus
diesen Konzerten, deflcn Vorträge stets mit Beifall ausgenommen
wurden, und bei dem guten Ruf, der Fraulein t>. d. Har .,
welche eine tiefe Altstimme besitzt, als Konzertsangerm voraus-
qehft werden wir aller Voraussicht nach -wem genußreichen
Abend entgegensehen. Daß diese Konzerte^ eden Mittwoch
Abend6 Uhr bei vollständig freiem Eintritte für Jedermann m
der Marktkirche stattfinden, dürfte bekannt sem.

— Kaufmännische Fortbildungsschule. Die Händes
kammer versendet soeben folgende Umfrage: D'e Unterrichts¬
stunden der nach Ostern zu eröffnenden st̂ -hen kauf¬
männischen Fortbildungsschule für männliche und we bliche Am
gestellte unter 18 Jahren sollen an zwei Tagen auf die Vor¬
mittagsstunden von 6 bis 8 Uhr und an einem Tage auf die
Nachmittagszeit gelegt werden. Die Handelskammer hegt Bm
denken gegen diese Unterrichtszeit, abgesehen davon, daß es
zweifelhaft ist. ob der Unterricht in di- gesetzlich vorgeschriebene
Ruhezeit für Lehrlinge gelegt werden darf. Die Hände s-
kammer ist bisher immer dafür eingetieten. daß die Unterrichts
stunden in di« Zeit von 2 bis 4 Uhr
und soweit noch zulässig in die Abendstunden
von 7 bis 9 Uhr gelegt werden. Da aber
eine Anzahl Kaufleute auch die Morgenstunden, und zwar von
gr/> bis 9 Uhr, vorzieht, so bitten wir Sie um gefl. baldige
Beantwortung nachstehender Fragen, damit wir in der Lage
sind, di- Jntereffen der Mehrheit unserer, H°ndelsw-lt kennen
zu lernen. 1. Welche Anzahl von kaufmännischen Angestellten
a) männliche, d) weibliche unter 18 Jahren beschäftigen S,e?
2. Sind Sie für die Unterrichtszeit von 6 bis 8 Uhr Morgens-
3. Sind Sie für die Unterrichtszeit von 2 bis 4 Uhr Nach¬
mittags und die Abendstunden? — Diejenigen Kaufleute, welche
diesê Umfrage nicht erhalten haben, weil der Handelskammer
nicht bekannt ist, daß sie Lehrlinge halten, werden gut thun,
die Anfrage ebenfalls zu beantworten.

— Schulanfang. Die Schulbehörde in Frankfurta. M.
legte das Ergebniß der von ihr angestellten Umfrage über den
Schulanfang dar. Die Tabelle zeigt folgende Ziffern.

Schulen Abgegeb. Stimmen 7 Uhr 7% Uhr
Höh. Knabensch. 2885 1746
Höh. Mädchensch. 1192 818
Mittelschulen 2205 1386
Bürgerschulen 12945 10031

642
340
291
997

8 Uhr
497
337
558

1917

Zusammen 19227 13648 2270 3309
Man sieht daraus, daß es der Wunsch des weitaus größeren

Theiles der intcresstrten Bürgerschaft Frankfurts ist, daß die
Schule, wie seither, im Sommer um 7 Uhr beginnen solle. Die
Schuld'eputation hat infolge deffen an die Dirigenten der
Mittel- und Volksschulen verfügt, daß eine prinzipielle Aenderung
im Schulbeginn nicht eintreten werde. Es soll indeß versuchs¬
weise bis zum3. Mai der Unterricht in allen Klaffen um 8 Uhr

beginnen. - Eine solche„Urabstimmung" der Eltern dürfte
sich auch bei uns empfehlen, wo die Frage des 7 Uhr-Schul-
beginns von Neuem die Gemüther beschäftigt.

— Postverkehr. Das versuchsweise eingeführte, Ver¬
fahren, die Postpackctadreffen nur einmal, und zwar bei An¬
kunft der zugehörigen Packete, mit dem Ankunftsstempel zu ver¬
sehen, wird nunmehr dauernd beibehalten. Es ist darnach in
Zukunft unmöglich für den Empfänger, fcstzustellen, um wie
viel die Postpacketadreffe früher eingegangen ist, «ls das Packet,
und ob die Sendung durch Fehllcitung erhebliche Verzögerung
erlitten hat oder nicht. Bei Sendungen mit leicht verderblichem
Inhalt ist eine solche Feststellung aber immerhin,von Wichtigkeit
wegen der eventuellen Ersatzpflicht. Würde eine solche Ver-
füqung zur Weihnachtszeit getroffen, so wäre es begreiflich;
aber zu anderen Zeiten sollte dem Publikum nicht jegliche Kow
trolle entzogen werden.

8. Die Wiesbadener Störche, welche nach der N-eder-
lequng des alten ..Storchnestes", Ecke der Schul- und Kirch-
gaffe, sich einige Jahre auf einem Schornstein des Conradl scheu
Besitzthums in der Kirchgaffe häuslich niedergelaffen hatten,
befinden sich offenbar in großer Verlegenheit um einen
paffenden Platz für die Errichtung einer neuen, Wohnstätte.
Denn so nur ist es zu erklären, daß, sie, jede Rücksicht bei Seite
setzend, seit einigen Tagen hartnäckig darauf bestehen, sich aus
einem der die höhere Mädchenschule am Schloßplatz zierenden
Hunde anzubauen. Aber trotz größter Mühe ist es Adebar
noch nicht gelungen, mehr als einige zerzauste Reiser aus dem
nach der Museumstraße gerichteten Thiere anzubringen, und
diese hängen so lose in der luftigen Höhe, daß sie jedenfalls der
erste kräftige Windstoß hinwegfegen wird. Wahrscheinlich
jedoch werden dies zuvor schon di« Dohlen besorgen, welch« sich
in das Baugeschäft des Storchs mischen und bereits eifrig ihrer
Zerstörungslust nachgehen. Wie kann sich aber auch Freund Lang¬
bein als Wappcnthier einer Töchterschule aufdrängen wollen?

— Wiesbadener Ortsgcfetze. In dem Verlage„von
Herrn Heinrich Staadt, Bahnhofstraße6 hier, erscheint demnächst
in zweiter, bedeutend vermehrter und verbesserter Auflage:
Ortsgesetze von Wiesbaden über die direkten und indirekten
Gemeinde-Abgaben, Gebühren und Beiträge nebst einem Anhang,
enthaltend di- Vorschriften über den Geschäftsbetrieb, der Ver-
mittlungsagenten für Jmmobiliarverträgc(Immobilienmakler),
den Staatssteuertarif rc. Das Werk enthält außer den bereits
erschienenen Bestimmungen über die Gemeinde-, Einkommen-,
Grund-, Gebäude-, Gewerbe-, Betriebs-, ' Hunde-, Lustbar-
keits- und Umsatzsteueru. A. eine größere Anzahl neuer Ge¬
setze und Verordnungen und ist für jeden Einwohner von
Wichtigkeit. „

— Nationale Huldigung. Die „Deutsche Wochen¬
zeitung in den Niederlanden" berichtet: Kumstfreunde aus dem
ganzen Lande haben eine Summe Geldes gesammelt, wofür durch
den bekannten Porträtmaler Jan Veth das Bild des weltbe¬
kannten Sängers Johannes Messchaert  in Wiesbaden ge¬
malt wird. Dieses Bild wird im Reichsmuseum zu Amsterdam
einen Platz finden.

— Großgrundbesitz im Rheingau. Der Regent von
Braunschweig, Prinz Albrecht von Preußen, hat, wie gemeldet,
mit größerem Gefolge in der vorigen Woche seinen Erbacher
Besitzungen einen dreitägigen Besuch abgestattet. Dem Prinzen
gehört die Westfälische Aue, eine annähernd drei Kilometer
lange und über 300 Morgen große Rheininfel. In seinen Wein¬
bergen besichtigte er die Neuanlagen, insbesondere in Marko¬
brunnen und Honigberg. Sein Weingut unter Leitung des
Administrators Dein ist nach der königlichen Domäne wohl das
größte und werthvollste am ganzen Rheinstrom und befindet sich
in ausgezeichnetem Stand. Die Bevölkerung empfindet es, daß
der Erbacher Aufenthalt des Prinzen im ganzen Jahre immer
nur wenige Tage ausmacht. Der frühere ständige Hofhalt der
Mutter des Prinzen, der verstorbenen Prinzessin Marianne der
Niederlande, brachte vielen Geschäftsleuten dauernde Arbeit und
guten Verdienst.

— Der Vater als Lchrherr. Der Vorstand der Düssel¬
dorfer Handwerkskammer theilt mit: Durch zahlreiche An¬
fragen aus Handwerkerkreisen veranlaßt, haben wir den Herrn
Regierungspräsidenten um Entscheid gebeten, ob in den Fällen,
wo der Lehrherr eines Lehrlings zugleich deffen Vater oder
Vormund ist, ein schriftlicher Lehrvertrag abzuschließen sei. Die
Entscheidung des Herrn Regierungspräsidenten geht nun dahin,
daß in solchen Fällen von der Erforderniß der Schriftlichkeit
eines Lehrvertrags abzusehen sei. Wie es bisher bei manchen
Innungen Sitte war, soll für solche Fälle die Eintragung m die
Lehrlingsrolle genügen

Publikum war während des ganzen Abends verständig genug,
das Ding abzulehnen, ließ sich aber am Schluß durch das Spiel
der Tina di Lorenzo zu spontanem Beifall bestechen. Dre
Künstlerin— sie hat in Deutschland schon gastirt — ist ein
Temperament von bemerkenswerther Eigenart; die umflorte
Stimme mit dem Unterklang des Zerbrochenen befremdet an¬
fangs, fesselt aber dann umso lebhafter durch den schmerzlichen
Seelengrundton. „ ,

Nizza,  8 . Februar.
Ob die sonderbare Weisheit, daß man nicht ungestraft unter

Palmen wandelt, diesem„xa^s dien" entstammt? Ich bin
sehr geneigt, dafür zu stimmen. Kultur, die alle Welt beleckt,
hat auf die Strandräuber sich erstreckt. Das moderne Wort für
die eigenthümlichen Ufersitten, unter denen schon Odysseus ge¬
legentlich zu leiden hatte, heißt Fremdenindustrie. Unter diesen!
Zeichen wird der Hergelaufene abgestraft, der hier unter den vor
Zeiten importirten, etwas renommistisch zusammengestellten
Palmen lustwandeln will. Mit „paz's bleu ist natürlich mtf)t
das .blaue Ländchen" gemeint, sondern der französische Süden
mit dem angeblich ewig blauen Himmel, die Provenee und die
Riviera di ponente. L’heure bleue, la valse bleue
man sieht, das Blau hat es den Franzosen angethan. So lange
die größte Malerin, di« Sonne, verschwenderisch Himmelsblau
verbraucht, ist dieses Land freilich über die Maßen herrlich.
In Nizza selbst gelangt man indessen schwer zu unmittelbarem
Naturgenuß. Langweilig, wie ein echt englischer Sonntag, zieht
die lange, schattenlose, berühmte„Promenade des Anglais
am Meer entlang; ungeschickt hat ein geschmackloses„Palais
de la Jetee sich davor über dem Wasser festgelegt. Unendlich
nichtssagend ziehen sich drüben die immergleichen, weißen Hotel-
faffaden mit den obligaten grünen Läden hin. All das Menschen¬
werk vergißt man zwar im Anblick der anplätscherndcn, laut¬
rauschenden See, aus deren unendlich bewegtem Spiegel die
Himmelsfarbe in tausend neuen Tönungen leuchtet. Aber es
spricht nicht sehr für den theuren Strand von Nizza, wenn man
ihn vergessen muß, um seine Reize zu genießen.

(Schluß folgt.)

I)r. T. Die Hygicine des Eisenbahnwagens.
Dr. Wright giebt in dem „Medizinischen Journal" der Dale-
Universität Anweisungen für die nothwendige Einrichtung der
Eisenbahnwagen und das Verhalten der Reisenden mit Rück-
sicht auf die Verbreitungsgefahr ansteckender Krankheiten, im
Besonderen der Schwindsucht. Der Eisenbahnwagen, der für
Stunden oder Tage von einer größeren Zahl von Menschen be¬
wohnt wird und mehr oder weniger weite Strecken zurücklegt,
kann leicht ein Mittel zur Uebertragung ansteckender Krankheiten
von einer Person auf die andere und von einem Ort , auf den
anderen werden. In den gewöhnlichen Schlafwagen, die eigent¬
lich den Reisenden jeden möglichen Komfort darbieten sollen,
könnten viele Einzelheiten der Ausstattung garnicht geeignetee
für die Aufsammlung und Bewahrung ansteckender Keime sein,
wenn sie ausdrücklich für diesen Zweck bestimmt waren. Die
Polsterung, die nur aus Leder sein dürfte, besteht gewöhnlich aus
Plüsch, und das Holzwerk ist oft so geschnitten, daß es mit
seinen vielen Rinnen und Winkeln dem Ansatz von Staub eine
reichliche Gelegenheit giebt. Vom hygieinischen Standpunkt, be¬
trachtet, müßten die Polster und Vorhänge möglichst beseitigt
werden, und was davon nicht! entbehrt werden kann, müßte so
hergestellt sein, daß es leicht gereinigt und erneuert werden
kann. Das Holzwerk soll glatt und ohne Verzierungen oder
scharfe Winkel hergestellt sein. Vor Allem aber ist — und
darin stehen unsere Eisenbahnwagen noch immer am meisten
von den Forderungen der Hygieine zurück— für eine genügende
Lüftung der Wagen Sorge zu tragen, die nicht dadurch erkauft
werden darf, daß gleichzeitig mit der Luft eine Wolke von Rauch
und Staub in das Innere eindringt. Der sich dennoch an¬
sammelnde Staub darf nicht aufgewirbelt werden, ehe nicht
der Wagen von allen Fahrgästen verlassen ist, oder doch nur
mit einem feuchten Lappen ausgenommen werden. Bei langen
Eisenbahnfahrten gehen zuweilen Bedienstete mit einem trockenen
Wischtuch und einer Bürste umher, um den Staub zu beseitigen, i
in Wahrheit aber, um ihn aufs Neue in die Luft und damit in 1

die Athmungsorgane der Reisenden zu bringen. Ueberall sollten
Spucknäpfe aufgestellt sein, die mit einer antiseptischen Lösung
gefüllt sind. Am Ende jeder Fahrt müßten die Wagen sorgfältig
gereinigt und desinficirt werden, und zwar von Leuten, die mil
dem praktischen Gebrauch von desinficirenden Stoffen vertraut
sind. Diese Art gründlichster Reinigung mutz sich ebenso auf
alle Toilettengegrnständefür gemeinsame Gebrauch, wie
Kämme, Bürsten re., als auch auf die Trinkgefäße erstrecken.
Die Aborte sind selbstverständlich mit besonderer Sorgfalt zu
reinigen und mit antiseptischen Lösungen zu waschen. Jede
Eisenbahnverwaltung sollte über einen Beamten verfügen, der
in der Gesundheitspflege praktische Erfahrung besitzt und für
die Ausarbeitung und Ausführung aller nothwendigen Maß¬
nahmen verantwortlich zu machen wäre. Die Beachtung dieser
Forderungen ist unendlich viel wichtiger, als die Steigerung des
Luxus in der Einrichtung der Eisenbahnwagen, denn über den
Wunsch nach einer bequemen Beförderung sollte das Verlangen
nach einer gefahrlosen Beförderung auf den Eisenbahnen stehen.

* Schwefelsäure als Gegengift. Ein amerikanischer
Arzt, Dr. Henry, macht die Mittheilung, daß Schwefelsäure
ein unfehlbares Mittel gegen dm Biß von Giftschlangen sei.
Er hat sich darüber folgendermaßen geäußert: Das Gift brr
Schlangen und anderen Thieren ist nach seiner chemischen Eigen¬
schaft stark alkalisch. Daher muß eine starke Säure, innerlich
genommen oder unter die Haut gespritzt, sei es in reinem oder
verdünntem Zustand«, die Wirkung des Giftes sofort aufhebeN.
Am wirksamsten ist eine Einspritzung von Schwefelsäure gerade
an der Hautstelle, wo der Biß erfolgt ist. Dr. Henry giebt an,
auf diese Anwendung der Schwefelsäure durch einen Mann ge¬
bracht zu sein, der schon über hundertmal von giftigen Schlangen
und Insekten gebissen worden war. Dieses Original machte
sich ein Vergnügen daraus, Giftschlangen in seiner Wohnung zu
halten und war erst vor kurzer Zeit durch seine große Klapper¬
schlange in den Fuß gebissen worden. Er machte sofort eine
Einspritzung mit Schwefelsäure, und es erfolgte nicht einmal
eine Schwellung an der Wundstelle. Er behauptete, kein
thierisches Gift zu fürchten, wmn er die Säure zur Hand habe.
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— Patentnachricht. Dem Herrn Kgl. Katasterzeichner

oudwig H- n ß hier. Seerobenstraße2, ist ein von rhm kon-
ftrutrler federnder Radreifen patentamtlich geschützt worden.

- Kleine Notizen. Ihre Kaiserliche und Königliche
die Frau Prinzessin Friedrich August,

Herzogin zu Sachsen,  stattete gestern dem Magazm
Er Hofjuweliere Krausnicku. Co. am Kaiser Friedrich-Platz
,inen längeren Besuch ab und machte daselbst Osteremkaufe.
Die Kreuzung der M a r l t str a h e von der Neugaste nach der
Metzgergafle und Grabenstraße, sowie umgekehrt, Wird zwecks
Herstellung von Kanalarbeiten auf die Dauer dieser Arbeit für
den Durchgangs-Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

Vereins -Nachrichten.
* Die Deuts che Luther - Stiftung" (Zweig-

verein Wiesbaden-Stadt ) halt die diesjährige Generalverfamm-
?ung heute Mittwoch, den 19. d. M.. Abends8 Uhr, rm „Tivoli
(Luisenstraße) ab. Alle Mitglieder und Freunde der Stiftung
sind eingeladen
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Vereins -Versammlungen.
* Die Monatsversammlung des Wiesbadener

Lebrer - Vereins"  am vergangenen Samstag beschäftigte
^Vornehmlich mit der Besprechung der für die General¬
versammlung des „Allgemeinen Nassauischen Lehrer-Verem.
ausgestellten Tagesordnung. Zu Vertretern des Vereins wurdenNi- Zerren- Beters. K. Jacobl, Klein, Jager, Paul,
G. Schauh, K. Fr . Müller, Vietor, Caspar: II ., Wink und

!6 "\  am Be.floilenenS »rnft», h>.» d-, Wi - it - d - » - ,

Link die Versammlung bewillkvmmnete die Anwesens
7nd gab dem Wunsche Ausdruck, daß auch"" lau enden̂ ahre
pie Verhandlungen der Versammlungen zum Wohl und Achen
h a Nereins ausfallcn mögen. Alsdann wurde vor Eintritt in

Naesvrdnung von dL Anwesenden das Andenken der im
vorigen Monat verstorbenen Kameraden durch Erheben von en
Siben geehrt. Der Kastenbericht konnte leider wegen E-
ironkuna des Kassirers nicht zum Vortrag gelangen und wird
von demselben sowie allen anderen Berichten den Mitgliedern
in einer der nächsten Monatsversammlungen Kenntniß gegeben
werden Die hierauf vorgenommene Neuwahl hatte folgene~-
Re u tat ' Im den Vorstand wurden wiedergewählt die Kame¬
raden: Oberleutnant der Landwehr Schlink 1. Vorsitzen .fli »nfftret Anton Hofmann 1. Schriftführer,
Rud°l? M°yer' 2 Vorsitzender. AugsistJ -ckel2. Kassirer Ph.
lieber Reichert, Jean Mefenbach, A. Barth, Chr. Kern,
Karl Gnich und Karl Pauksch Beisitzer. Neugewählt wurden
Georg Lieglein2. Schriftführer. 8«rd. Hartmann und Fnedrich

äävs ä ästä
5.™"' i : » lemke Lipp und L. Schmidt. Zu Vertrauens-

Reickert Chr. Steinmetz, Fr . Strensch, Chr. ^ ung, Anguss
leck/l Karl Laur Ferd. Hartmann, Aug. Lipp und Chr. Michel.
Dem 'alten Vorstande wurde Seitens des Kameraden Stauch
sür̂ seiiw seitherigen Bemühungen der Dank, ausgesprochen

seien hier ebenfalls erwähnt, nämlich: Stlftungsfef̂ guey

L »Äd ' »d. mi. -i- .m » °ch auf d. »,-» -- d.. Versammlung.

Vcreins -Feste.
Musnahme frei bii»u Lv Zeilen.)

.Am Samstag, den 15. März g^ der^.M^ ne^

M. ' (Sopran).

Fräulein E. Koch aus Wiesbaden(Alt), der Opernsänger .Her
Menzinskh (Tenor ) und der K°nz-rts°nger H-rr Brons
geest (Bariton ), beide aus Frankfurt °. M Dutz °up^
nummer des Abends war das Dratormm ,, Schön-
E. Stehle, ein hierorts noch nicht ^ xtcS aUx: mri Schon.
heiten in sich vereinigendes Werk. Den I h w„,ŝ ,Land-
kannte Legende von der heiligen « r^ L°ls» -L°nb
mann vertrat mit ihrem klaren, wenn auch stĥ grotz.n
Sopran und mit ihrer gediegenenS 'ng s V ^ welch
**** •& ** * * . %>: Ss," 9Ä7t , i» ’Smfm P,§

sympathischen und gutgeschulten Stimm Vartie des
Beifall findenden Vertreter. M> dei k- n r-n P ° t ° des
Engels fand sich Fräulein Koch gesanglich3̂ befruchgend av

J&WWSW 51  Wy » “ fr X.
schule Verstärkung fanden, zeugten von g ß , f .
studirung verwendeten Fleiße und gelangen fas All
Ausführung- auch in dynamischer^Hmsicht- musterhaft be
sonders hervorheben mochten wir den Emgangschor den 1-yr
wirkungsvollen Trauermarsch und den pom osen Schlußcho
mi) hrr fti.0«• 5SeiI sei Dir, Lob und Preis . Dist ganz.
Lffüirukg war' unter Hürdlers sicherer Leitung - me man
dies dort nicht anders gewöhnt' st — nne vortreff, che

sonderes Jntereste des zahlreichen Publikums erweckte die d
Oratorium vorausgegangene Vorführung von Thnlen
musikalischen Erzählung „Circe von £ . Freundlicy einem
S £ geborenen Biebricher. Es waren dies: ein Chor
Er Vbäaken mit Soli der Nausikaa. der Arete und Alkmom
(L»p,7 A» und B. « , ->» D».i, MW . « -- - » -!«
Od,ßws (Ln ». und » °S> «nd <» SM«n# n ” ' t S °l, .
Circe und des Odysseus(Sopran und Baß). Diese ebenfalls
durch die obengenannten Kräfte vortrefflich"Usgesuhrkn Stucke
ließen erkennen, daß der junge Komponist mit der Behandl g
von Cbor Soli und Orchester wohlvertraut ist und fem
Kompositionstalent nicht unter den Scheffel zu stellen brauch,
L ? ,.L,7V .- „mi . »„ pch «ch-m.» - », »d
Bchnndlung.in so g.di-g.n^ Sir .b.n. Nah man begierig wi ,
bald mehr von ihm zu hören. Gluck aus.

einer dortigen Familie bedienstet' st. da-̂ g°ld«ne
jährige treue Dienste verliehen Der ^ ,
von Wambach  bei Schlangenbad s nutzem D

worden, sondern in seiner Wohnung nach kurzem Kram

Ä, & VnÄw5er“'““"»'"Sfafji
schuldigunq des dortigen Bürgermeisters Weber wurde vas
Urtheil verkündigt. Das Gericht nahm nicht an, daß sich der
Angeklagte der falschen Anschuldigung schuldiĝ macht habe,

bDn 600 Mark. Der Staatsanwalt hatte vier Ilonate Wes.ns
Schnaps für 1,80 Mk. und gab davon den größten Theit einem
lEjäbriaen Schulknaben, der infolge dessen schwer krank da -
niederliegt Nur der raschen ärztlichen Hülfe ist es zû danken,
daß das' junge Menschenleben den Einwirkungen de« Attoĥ -
chftes nicht erlag. - Seit Samstag 'st das großê ..Durch-

Uermischtes.

N. Biebrich , 18. März. Am Donnerstag den 20. d. M.
findet S t a d t v er or d n et en - V er s a m m l u n 3 statsi
welcheru A. der städtische Haushaltungs-Etat pro 1902̂08 zur

- « <!,..» , . »d■ •».«

ÄtM -ä - 3«t« Ä i
verzeichnen hatte. Die Schule besuchten täglich im Durchschnitt
154 Kinder (90 evangelische, 64 katholische), davon % ohne
kbe Vergütung von den Eltern. An Einnahmen hatte der
Verein, einschließlich der 1060 Mk betragenden Wohlthatig-
keitsbeiträge. 4506 Mk. 56 Psi, an Ausgaben 2713 M . 75 Pf.
-u verzeichnen, sodatz ein Kassenbeftand von 1792 Mk. 81 Pf-
verbleibt und auf ein Sparkassenbuch angeleg w'rd. D r̂
Schatzmeisterin, Fräulein Kirchner wurde Entlastung erthe,kl
and der Voranschlag pro 1902/03 genehmigt. Bei der Vo.-,1» «V »u,VSs- ; «. »ift »,« afwSofort Scbmittborn neu gewählt. Die grauen " mr ' ,
vr Beck Bohrmann, G. Dyckerhoff, R. Dyckerhoff Kirchner
Lynen Mittnacht, G. Reitz. vv . Schleicher, Direktor Seifert
wurden wiedergewählt. Desgleichen die Herren Dr. Beck
Dr. Kalle, Metzler, Schipp, G. Schmidt, G. Schneider und
Schürmann. ^ , ,

* Cassel , 17. März. Der in dem Prozeß gegen den
Aufsichtsrath der Trebertrocknungs - Gesellschaft
als Zeuge vernommene Kaufmann Georg Christian Sch a f er
wurä von der 1. Strafkammer des hiesigen Landgerichts wegen
sartaefeüter Erpressung, begangen an dem früherenT̂ naertreten-
£ 8Äenbe7S § der Trebertr°cknungs-Ge-
Kllsch-ft Mchard Schlegel, zu 9 Monaten Gefangniß und
2 Zabve 'n Ehrverlust verurtheilt. Auch wurde du sofortige
Nerbaftüna verfügt. Schlegel hatte sich seit 1897 zur iahr-
llcken Zahlung von 2000 Mk.. dann 3000 Mk. an Schäfer
L, " 3XnL. «» d -mil dch-l, Schw.l, -N »b„ feine,
Schlegels, Vorstrafen zu erlangen. .

' Aus der Umgebung. Die Kaiserin hat der Gertrude
Bierbrauer in Limburg, die 43 Jahre ununterbrochen bei

* Cin langer Schlaf . Aus Saarbrücken  benchtei
die T. Z.": Großes Aufsehen rief vor etwa zwei Jghren .m
Deutschland die in einen Dauerschlaf versunkene 18-j h ge
Tochter des Bergmanns Krämer im "ahegelegeneii Hulsmeilcr
hervor. Mit dem eigenartigen Zustand b'ests Mädchens da
erst vor zwei Monaten wieder erwacht ist, bkschast'gteu sî ^
mals zahlreiche medizinische Autoritäten Nachdem das Kmd
ein Jahr in diesem ununterbrochenen Schlafe im elterlichen
smuse gelegen hatte, wurde es in die Irrenanstalt ZU MerM
gebracht wo es fernere sechs Monate schlafend verbracht̂ Da
L Kr-m-, u»>„ Anwendung°» ®T
nirfit ,u öffnen war, muhte dem bedauernswerthen Geschöpf du

nach ferneren zwei Monaten nunmehr das Ermn rungsvn

ihren' Großeltern im benachbarten Dudweiler.
4- mir Graf Oerrndur . . . . . Duriy oi,»3 ÄS - ML

MLDMW
evangelisch- Kirche du kirchlichen Ehren. Kommeniar uoe

ltcBcr cinc  zweite Draga weiß der Petersburger

ifirp Ebe kinderlos blieb, durch ein UN richtigen INomrnl
unterzuschiebcndes Kind den großen Majoratsbesitz und das e-r3
LeLsLsv»

kaß̂ Mann 5^ 5n 'SÊ fanJlnKffÄ

Sinnen begabt, nämlich mit Gesicht. ^
Tastsinn, wahrend der Besitz h „photodermatischen"
Forscher schreiben Lichts durch
Sinn zu, der angeblich eme ruayrn , ^ ^ nur ol8 eine
die äußere Haut vermittelt, d s C h 8 Professor Forel ver-

Abänderung bc§ J ^ nni ^ “ j eb Stef " Sinne im
breitet sich ausführlicĥüber d. : 1 Mt  Äußerungen der
Jnsektenkorper. dann beurth ^ ^ Willenskraft bei diesen

:ss-ij -SS-.sEÄrsS*
weit dem, was die Zeitgenopen ! ^ t 6tjte
phische Promenade not tat ©t * ^ ^ schlichen Urtheile. Ein
Beispiel für du Unbeständig et di ) ^ zzEce,
großer2 ^ ! 'starb eines gewaltsamen Todes,
m Stein oder ra Marm 1) „^ Ltetrn , unter ihnen Danton,
Da kommen zunachs Etienne Dolet, die beide auf
Lavoisier; dann Jean Heinrich IV. und Etienne Marcel,
dem Scheiterhaufen stürben. 1^ g^ offene>  Condorcet,
die ermordet wurden, Ma sch' J ’ ,ollte, ihm aber durch das
der gleichfalls aufs Schasot k̂ n 1 Auszählung dieser
î ft./n ^ "Sk..u"d l° t°L Eindruck einer Hinrichtungslist-.
Pariser Statuen mach neitgenossen, die davon träumen,
L Tag-s ch«? R°ck in Bwnce gegossen aus einem öffent¬
lichen PlatzeM sehen!

Verschiedene Äiittbcilungen. Wie der »Berliner
Rörsen-Kurier" mittheilt, ist die Kammersängerin Frau
M o r a n - O l d en als Lehrerin des Solo-Gesanges, Herr
„e »M »i K ° ° it . m >» ™ « »,? SÄ '-

de. f „m « e«
Sch- »,p!el-e. ,h,m»ü,e Di,, «», »nd >' dW » 'A '"
Salzburger Theater, Herr Heinrich Jcnke,  sein 60 -iaynges
Schauspieler-Jubiläum.

Usm Dücherlisch.
* <Y r u t fi * Der Apollo von Bellevu  c". Rvwan,

illustrir" von H.' Stubenrauch. (Verlag: Rich. Ecksteins Nachf-,
beaeanet der Schriftstellerin, dir sich unter dem

me um cyTutb" verbirgt des Oefteren in den Feuilletons

~ f .- „.«es in einem oft posirt nervösen Stil zu satyrischen
MlÄrn verarbeitet Der Ausdruck„Bild" ist vielleicht schon zu
?»we eher sind es flott hingetuschte Skizzen, denen cs um

di> °t7e7ftnd? Be!bachtungsschärfe, eine gewisse flotte, wenn auch
tief areifende Charakterisirungsgabe und eine unleugbar.,
^ivgi-rfchaft die nur vor hastender Flüchtigkeit nicht zumSprachherrschaft. die mt  , ommt>  Die stärkste

Bewußtsein 'h sicher Skizzen ist aber die eines trüben
Regung ei hübsche Gaben durch den Mangel an ernster
Bed°u°r"s Dieses Empfindung löst auch
Selbstzucht»e en m g „Der Apollo von
Belle°m" au7 Die Mängel der Skizzen kehren in dem Roman

rl füMbater wieder, als der Roman strengere und ver-
S t ’tS f«rtert wie feuilletonistischeAugenblicksbilder.
Är Apoll- von Bellevue ist -in junger, vi-lversprechende-

Dichter den die Berliner Gesellschaft1" Grunde richtet Die
Lübe"' einer alternden Dame der Gesellschaft und die Leiden¬

schaft einer perversen Halbweltdame reißen den Zungen Mann
V s-ineE stillen Schaffens- und Eheglück'» den w ld m
Strudel des G-sellschaftslebens. rmmren seine smanz'-ll

Sät , a
Sme ^ ' sefeiWlI . di. hie, nu, mä schwied.lnd-« Bö. s.».
iobbetn öffentlichen und geheimen Dirnen u. s. f. besteht, Z-'S
2 d"e' bereis charakterisirten Vorzüge der Autorin d,e ° t
st?, ? Strich einer Gestalt ein gewisses indivi-

portrait, 'das sich„Truth" in einer Figur des Romans ge-

fr 7 «mm»
«Sä toä L
Zlnl tSt Ä zu gewinnen. Aber eigentlich haben wir
Herzen der Kmoer1 nqz n spielende Unterweisung5“ Sirnilih siebt
frUi en tunb baä den Erwachsenen ebenso viel,
sichm diesenS zz ' - ^ Schulkindern. Das, was

xfchAal : PädagogischesM^ schgieb̂ wür̂ mancher

Lbei77nd AnspruchslMgkeitlst das Buch, das überdies noch
H°,!lchmi>-' -»-»°-> »uSg.st»it. t .P, »»- d»«

lieber.
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lwß« r. S ° w- rde festgestellt, daß dir GräfUt im Verlauf da
letzten zwei Jahr « nicht weniger als 80 Gard ^ OffizE . vom
General bis auf die jüngsten Leutnants herab , welche zu den
Gerichtsverhandlungen erschienen waren und ihr Zeugintz ad-
leqten , ihre Gunst geschentt hatte . Das Gericht erklärte den
^all von stmMrta Schwangerschaft für erwiesen und die
Gräfin Nieroch , der Feststellung der Experten nach, für un¬
fruchtbar . Von einer Bestrafung der modernen Aspasia wurde
auf «inen von oben her ausgehenden Wink abgesehen, und dieser
Urthcilsspruch damit motivirt , daß der geplante Betrug miß¬
lungen sei! Eine treffliche Logik!

* Ein Mentbahu -Jdyll wird von der Altona-Kalten-
lirchener . Klingelbahn " gemeldet. Den „Alt . Nachr ." wird
omn 13 . d. M . geschrieben: Der Zug , Langenfelde verlassend
hält plötzlich etwa 800 Mter vom Stationsgebäude Altona auf
der Strecke an . Alles steckt die Köpfe zum Fenster hinaus , um
der Ursache nachzuforschen. Und siche da ! Ein Wegearbeiter
hatte seine Leiter , die er beim Beschneiden der Bäume gebraucht,
auf die Schienen gestellt, saß ganz gemüthlich oben darauf und
verrichtete seine Arbeit weiter , als wenn er sagen wollte : Die
Eisenbahn kann ja um meine Leiter herumfahren , ^ lcach
einigen , gerade nicht aus „Knigges Umgang mit Menschen ent¬
nommenen gegenseitigen Komplimenten verläßt der Arbeiter
seine Leiter , und somit steht der W-itcrfahrt des Zuge -- mcksts
im Wege , aber die Passagiere denken und die Lokomotive lenkt
Der Maschinenführer , nahe der Station sich befmdmd , woll
die verlorene Zeit einbringen ; mit dem noch nachgelassenen
Dampf war die arme Lokomotive nicht cm Stande , dre schwere
Last wieder in Gang zu setzen, und fr. mußte eme Borspann-
Lokomotive kommen und den Zug einschleppen. D e Passagiere
waren inzwischen ausgestiegen, da sie k-meZ -tt hatten mt
Zuge zu fahren . — Ernster ist nne zweite Kkrnbahngeschichte,
bkDim der „Elb . Ztg ." erzählt wird . Danach trug eine Un¬
besonnenheit dem Zugführer Sitz (Kleurbahn Dt Krone-
Birchow ) den Verlust seiner Stellung ein. Als sich der Klein-
bahnzug auf der Strecke zwischen Keßburg und Klausdorf be¬
fand , gewahrte S . einen Rchbock. Flugs lud er ein altes5 3-
santerUgewehr und streckte den Bock zu Boden . Eine eLmfaZ
von der Kugel getroffene Ricke schleppte sich noch eine Streck
weit fort . Da die That nicht ungesehen geblieben war ließ
auch die Anzeige nicht lange auf sich wartem S . wuM au-
dem Dienst « entlassen und wird sich wohl noch vor dem Straf-
richter zu verantworten haben.

* Wie die Bäckerknechtevor Zeiten in die Fremde
gingen . Wenn ein Bäckerknecht die Stadt verließ, rn welcher
er das Handwerk erlernt hatte , um sich auf die Wanderschf
ut begeben, so mußte er das Handwerk in der uächsten Stadt
mit den Worten begrüßen , welch« ihm vom Handwerk der ver¬
lassenen Stadt aufgetragen waren . „Gruße mir Meister und
Knechte, soweit das Handwerk redlich ist. Jst 's aber nicht red¬
lich, so nimm Geld und Geldeswerth und hilf s redlich machen.
Jst 's aber nicht redlich zu machen, so nimm Demen Bündel s

■ den Rücken, Deinen Degen an die Seite uno laß Schelm ^ und
Diebe sitzen." — Wandert - er in die Herberge ein. so mußte er
ivrechen : Guten Tag ! Gott ehre das Reich, Gott ehre das
Gelag , Gott ehre den Herrn Vater , die Frau Mutter , Beide
und Schwestern und alle frommen Backersknechte, wo sie ver¬
sammelt sein , es sei gleich, hier oder anderswo . Sodann mußte
er den Herbergsvater um Nachtquartier bitten . Erst wenn dre-
qeschehen war . durfte er das Felleisen ablegen und es sich be-
quMlmachen . Abends mußte er ferne Bitte um Nachtquartier
wiederholen , indem er den Herbergsvater bat , ihm das .-Bruder¬
bett " anzuweisen . Vor einer bestimmten Stunde durfte er
nicht zu Bette gehen. Wollte man aber noch elneii »Bruder-
tisch" halten , so mußte man den Herbergsvater erst um Er-
laubniß fragen , die natürlich immer gegeben wurde weil chm
die Sache Geld eintrug . Die Bäckergesellen verließen das
Zimmer , kamen einzeln wieder herein und schien sich nach einen
kurzen Gruß der Reihe nach nieder . Nun wurde Anfrage ge¬
halten ob Einer gegen den Anderen etwas zu klagen habe.
Unter ' allerlei Ceremonicn brachte man darauf Klagen vor , >r
nur den Zweck hatten , den Beklagten mit einer Geldstrafe be-
leqen zu können. Das so erhaltene Geld wurde dann gemein¬
schaftlich vertrunken . Am Schluß sprach der Vorsitzende wieder
einen frommen Spruch und zeigte das Ende des Brudertisch s
durch die Aufforderung an die Bäckerknechte an , Feierabend zu
machen und die Schlafstellen aufzusuchen . u

* Kindermund . Eine Freundin der „Tägl . Rundsch.
crzähll folgend« Beispiele drolliger Kinderlogik : Bei den Vor¬
bereitungen für die Weihnachtsbäckereien war Otto sehr^ hulfi
bereit und zur Belohnung für seinen Eifer und Fleiß gab ich hm
eine Mandel zu knuspern. Anstatt diese gleich in den Mund
zu stecken, besah sich der Junge die Mandel sehr mißtrauisch und
nachdenklich und sagte endlich mit ernster Mrene : „Mama die
will ich lieber nicht essen, sonst schneidet sie mir der Herr Pro¬
fessor doch nur wieder heraus ." Dem Kinde waren im letzten
Sommer nach einigen schlimmen Halsentzündungen die Mandeln
geschnitten worden und der Schrecken jener Tage noch lebhaft m
Erinnerung . Meinen Kindern erzähle ich öfters biblische Ge¬
schichten, und als ich neulich versuchte, ihrem kindlichen Ver-
ständnitz die Erzählung von der Speisung der fünftausend
Mann mit 5 Broden und 2 Fischen klar zu machen, zeigte mir
die Antwort meines sechsjährigen Rudolf , wie weit mir dies
gelungen war . Auf meine Frage : „Nicht wahr , die Speisung
so Vieler mit 2 Fischen war doch ein großes Wunder ? erhiel.
ich die beruhigende Antwort : „Ach , das waren sicher
2 W a l f i s che." — Einmal hatte ich Besuch von einem kleinen
Neffen den ich auf seinen dringenden Wunsch Sonntags mit
in die ' Kirche nahm . Als die Orgel ertönte fragte er was
denn die Leute singen, und als ich ihm den Choral : „Gott sei
Dank durch alle Welt " vorsagen wollte , fiel er mir gleich sehr
erfreut in die Rede: „Das kenne ich gut ." Wie groß aber war
meiii Entsetzen , als der Junge mit kräftiger Stimme in der
richtigen schönen Choralmelodie anhub : „Gott sei Dank,
nun ist vorbei diese Käferkrabbelet -c . Mt
der Andacht der zunächst Sitzenden war es auch vorbei denn das
eifrig singend« Kind war kaum zum Schweigen zu bringen , me
Verse aus Max und Moritz waren ihm bekannter und vertrauter
ilS unser alter Choraltext.

Zum Kapitel des Gesundbetens  erhalt die „Tagl.
Rundsch." folgenden Beitrag: Frau v. X. begrebt sich vor un¬
gefähr einem Jahre zu einer Gesundbeterin und klagt ihr Leiden.
Man erklärt ihr , daß öftere Gebete nothwendig seren, um sie
wieder herzustellen . Sie hatte sich in eine Liste emzutragen
und etwa 20 Mk. zu zahle». Gewissensbisse, die sie sich machte,
da sie Alles hinter dem Rücken ihres Mannes gethan , veran-
laßten sie endlich, diesem ein Geständniß abzulegen . Der Mann
verbat sich für die Zukunft solche „Scherze ", und damit war
die Sache abgethan . Es ist nun noch ss' cht langesher , da erhielt
Frau v. X. eine Rechnung über ungefähr 300 Mk. Sie hatte
vergessen , das Weiterbete»  aib j u 6 eft  111 e n
und so war allmählich die Schuld bis ZU dieser Hohe erbetet
worden . Um allen Weiterungen aus dem Wege zu gehen, hat
man die „Schuld " bezahlt . — So wahrhaft geschehen zu Be¬
ginn des Jahres 1902!

Bon der Polizeiwache zum Fenster hinausgesprungen ist
am Samstag Abend in Berlin  die 22  Jahre alte Martha
Münchow auf dem Grundstück Stephanstrabe Nr . 60 . Em
Herr beschuldigte sie, ihn in diesem Hause , in dem sich dw
Räume des 74 . Reviers befinden , bestohlen zu haben . Mshalb
auf die Wache gebracht, um der Kriminalpolizei zugefuhrt zu
werden , riß sie ein Fenster auf und sprang aus dem ersten Stock
auf den Hof hinab , wo sie mit gebrochenen Beinen liegen blieb.
Die Schwerverletzte wurde einem Krankenhause zugefuhrt.

Nicht weniger als 68 sechzehnjährige „Herren vermag
Berlin  aufzuweisen , die einen selbständigen Haushalt führe, -,
und 17 Jahre alte H a u s h a l t u n g s - V o r st a n d e giebt
es sogar 99 . Von 196 Haushaltungs -Vorstanden m Mter von
18 Jahren sind drei schon Vater . Die Zahl der rugendlicheu
Haushaltungs -Vorstände weiblichen Geschlechts ^ erheblich ge¬
ringer als bei den männlichen . Sechzehnjährige Mädchen und
Wittwen mit eigenem Haushalte giebt es in Berlin 42 ^ darunter
nur eine, welche Mutter ist. Siebzehniahrige weibliche Haus¬
haltungs -Vorstände sind 39 und achtzehnjährige 51 gezahlt

^ ^ Die Rattenplage,  unter der Charlottenburg
zu leiden hat , hat einem findigen Kopf die Idee zu einem ganz
neuen Erwerbszweig eingegeben. Seit einigen Tagen kann man
in Charlottenburg einen Mann mit einem Sack beobachten der
von Thür zu Thür geht und an d-e Bewohner d-e Frag r ^ tet.

Haben Sie Mäuse ?" Wird diele Frage bejaht , öffnet er seinen
Sack , zeigt einen prachtvollen schwarzen Kater , über desien
Virtuosität im Mäusefangen er Wunderdinge erzählt . D
Kater wird für 60 Pfennig täglich vermiethet und hat sich rn
der That bis jetzt vorzüglich bewährt . Dem glücklichen Besitzer
des schwarzen Katers wurden bereits mehrere Kaufangebote
gestellt , die er jedoch bis jetzt standhaft zuruagewiesen ^ hat.

Bor dem Landgericht in Hamburg  kam die Frage zur
Entscheidung , inwieweit ein Verkauf von Cigarren m
Wirthschaften  unter die Vorschriften über den Neunuhr¬
ladenschluß fällt . Angeklagt war ein Gastwirts, , weil er drei-
viertel Stunden vor Schluß der Wirthschaft an einen Gast
noch 6 Cigarren verkauft hat . Das Gericht erblickte himn ein
Uebertretunq der Gewerbeordnung , da es nach dem durchschmtt-

> lichen Konsum nicht anzunehmen sei, daß die 6 Cigarren no^
zum Verbrauch in der Wirthschaft bestimmt gewesen seien. S .
dies aber der Fall , so habe der Wirth gegen die Gewerbeordnung

ftiel ist im Hafen der Fähnrich  v . Werner mit
einem *Boot gekentert und ertrunken.  Nach der Leiche wird
noch qesucht Der Ertmnkene ist der Sohn Anton v. Werners.

^ Der Ingenieur S . vom Eisenwerk „Karlshutte bei
Delliasen (Hannover ) konnte einer Duellforderung wegen Be-
leidicumq nicht gerecht werden , weil seine „Satisfaktionsfahig-
keck" nicht nachgewiesen war . Er hat sich deshalb vor einigen
Abenden in der Nähe feiner Wohnung erschossen.

Der Katechet Stadler  bestreitet die ihm von der Allg.
'Pta " aur Last gelegte Theilnahme an dem Skandaliren der
Klerikalen und Antisemiten im „Münchener Kindlkeller und
namentlich auch das romantische Beiwerk der Schilderung . E^
habe im Knabenhort nur mit der Oberin siber die Vorgang-
im Kindlkeller gesprochen, das könnten einige Zöglinge theü-
weise mit angehört und mißverstanden haben.

Von der Mittelmosel  wird berichtet : Aus zuver¬
lässiger Quelle verlautet , daß die Westdeutsche Eisenbahngese -
schuft beschlossen hat , in nächster Zeit auch die h e i l st r e cke
Bullav - Bernka stel auszubauen.

Eine halbe Million Mark  hat laut den „All-
deutschen Blättern " , die B u r e n s a m m l u n g des „All-
deutschen Verbunds " am 12 . März erreicht.

sammen 1 .128 .441 Mk. an Entschädigungen bezahlt wur ^ n.
Im Jahre 1901 waren 4277 Pferde im Werthe von 3 560 .645
Mark und 2110 Stück Rindvieh im Werth « von 643,490 ® !.
versichert. Der Rechenschaftsbericht über das 25 . Geschäftsjahr,
von Herrn Direktor H. Ulrich  erstattet ergiebt der emer Ein¬
nahme von 134,016 Mk. 52 Pf . . und « " » Ausgabe
131667 Mk. 98 Pf . einen Reingewinn von 2448 Mk . 54 Ps.
Derselbe wurde dem Reservefonds zugeschlagen, sodatz derselbe
damit eine Höhe von 35,096 Mk. 45 Pf . erreicht hat . - Die
Neuwahl von sechs ausscheidenden Mitgliedern des Verwaltung ^-
raths erledigte sich durch die Wieder -, bezw. Neuwahl der Herren
C . Hey, C. Lembach, Ch. Thon , V . Henn , Ch . Baltzer und
Auq . Hoffmann . — Schließlich wurde noch die Abänderung
einiger statutarischen Bestimmungen beschlossen. Es wurden die
86 1 12 , Abs. 1, 16 (Schlußsatz ) , 26 (vorletzter Absatz) und
31 i ' nach  den Vorschlägen des Verwaltunsraths abgeandert
und der 8 31 li auf die nächstjährige Tagesordnung gesetzt —
Der Vorsitzende konnte nach 6 Uhr die Generalversammlung
mit den besten Wünschen für die folgenden 25 Jahre schließen.

Kruchtprcisc , mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftstammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M . Montag , 17 . Marz.
Per 100 Kilogramm gute , marktfähige Waare : Merzen , chiesiger
17 Mk. 50 Pf ., Roggen , hiesiger 14 Mk. 50 Pf . bis 14 Mk.
60 Pf ., Gerste , Wctterauer 15 Mk. 60 Pf . bis 16 Mk. 10 Pf ,̂
Hafer , hiesiger 17 Mk. bis 17 Mk. 30 Pf ., Mais , Mlsved
13 Mk.

Einseudltt'.Zen aus dem Leserkreise.
* Gemeinsamer Wirthschaftsversuch in

Schl acht ensce.  Die hierauf bezüglichen Angaben rn
Nr 115 über mein Grundstück in Schlachtensee , welches an du

Neue Gemeinschaft " vermiethet ist , sind nicht zutreffend . £ t)
bin lein „Frankfurter Bankier ", und von einem Wohlthaligkeits-
Uniernehmen kann nicht gesagt werden , daß ^es sich „nicht
rentirte ". Das Haus und den Obst - und Gemüsegarten Hab¬
ich vor 20 Jahren für ein „Familienheim " zur Pfl ^ e und Er¬
ziehung armer Mädchen " geschaffen in der Vorwissetzung , daß
ich diese Stiftung nebst Betriebskapital , welche ich nur un
Kleinen unterhielt , einer Körperschaft zur Weiterfuhrung m
meinem Sinne vermachen könnte. Da hierfür oft wiederholte
Versuche mißlangen , habe ich vor zwei Jchren das Familien-
heim geschlossen, das Grundstück zum Verkauf gestellt mrd des¬
halb nur auf kurze Zeit vermiethet . — Daß die sittlichen , ge¬
sundheitlichen und volkswirchschaftlichen Grunde des gelammten
Vegetarismus (Verwerfung des Genusses von Thierfleisch,
Tabak , alkoholischer und narkottscher Getränke ) von medizinischen
Autoritäten (z. B . Virchow ) und der Socialdemokratie (z. -6.
Singer ) noch nicht erkannt werdm , haben zur Genüge die Ver-
handlungm in der Stadtverordmten -Versammlung in Berlin
bei Gelegenheit des Angebots der vegetarischen Bacon -Stiftung
erwiesen . — Auch die freireligiöse Gemeinde in Wiesbaden der
ich 400,000 Mk. für solche Stiftung curbot, hat sie abgelehnt,
weshalb ich mich von ihr zurückzog. — Der „Gedanke eurer
gemeinsamen Wirthschaftsführung mehrerer Hau ^ ^̂ ugen
wurde schon vor 30 Jahren von einem memer Miether m » eilm
erörtert , doch erachtete man zur Ausführung vermuthüche
Streitigkeiten der Hausfrauen , welche "bwechsemd das Wirth-
schafts -Szepter führen würden , für bedenklich. Hoffentlich wird
in Schlachtensee diese Klippe glücklich umgangen.

Monte Carlo , 14 . März . W . A. S e c u r l u s.

Brirfknsten.
Abonnent . Der Hausherr ist verpflichtet, das Haus¬

thor Morgens zu öffnen oder öffnen zu lassen, und zwar ,m
Winter um 7 Uhr , im Sommer um 6 Uhr ._

Geschäftliches.

Volks,virthschafttiches.

] >iis 3Ei des Columbus auf dem
Wasclatiselie!

o. 25 * Generalversammlung des Viehversichcrungs-
Vereins des Rhein - und MamgaueS zu Wiesbaden. Am
w-̂ sinffenen Samstag wurde im Damensaal des Nonnenhofes

25 Generalversammlung des genannten Versicherungs - , - - - — -- -- «
S& untei bem Vorsitz des Herrn Feldgerichtsschöffen W H @ fe3Ülff | © 0 I
Kraft  von hier , in Verhinderung des Vorsitzenden Herrn ,
Feldgerichtsschoffen Ch. Thon , abgehalten . Der Versicherungs¬
verein bn  jetzt 25 Jahre im Rhein - und Marngau , sowie im
Stadt - und Landkreis Wiesbaden seine segensreiche ^.hatigkeit
mtfaltet wurde im Jahre 1877 dahier gegründet . Nach
schlechten Ersabrungen , welche man in diesem ^ ahre bei größeren
ViewVersicherungs -Gesellschaften machte, wurde in der vieb-
besitzenden Bevölkerung der Wunsch nachS-elbsthulfe rege, und
eme Anzahl größerer Viehbesitzer von hier und der Umgegend
versammelten sich im Saale der Wittwe Lugenbuhl rn der
Weberqasse und konstituirte den Vieh -Versicherungs -Verein f t
Hin ' und Maingau . An dieser Versammlung nahmen
reaen Antheil und gingen mit Rath zur Hand die H« ^bn. - and-
rath Rath Polizeidirektor v. Strauß , sowie Departements-

ääIäSÄ

Durch die Erfindung der » » y -Se . fe,
welche bekanntlich nach Deutschem Reichs-
vatcnt uns Hühnerei bereuet wird , bat
Vas seit langem vestebende Bedurnuß , eine
wirklich neutrale Seife zn erbalten . zum ersten
Akale Beiriedigung gefuiiden. Die Wirkung,
welche ES» y -Seife durch ihre eigenartige
-tusammensetzung aurübt , ist überraschend.
Schon nach kurzem Gebrauche wird die Haut
rosig weiß und sammetartig.

ist für 50 Ps . pro Stück
überall käuflich. 189

Wenn die kleinen Welt¬
bürger das geringste von

- Äusschlag an ihrem

K 'e
ist dann nehme. Sie die ärztlich auf 's Wärmstc

ederineverS Herbaseife, per Stück Mk. l .25. Bestand-
tbeüe 90 °/ ° Seife , 2 °/° Salbei . 3 °/° Arnica , 1,5 7 ° arab Wasser-

3 5 7 »Harnkraul . Zu haben , n Äpotheken u . Drogerien
b-« ' L ? ^ Len I . Gioth in Hanau a. M . 189

HannoverLttämz  Harmelade cakes-täbrii»g
Seit August v. I . ist hier im „Malepartus ". Langgasse 43.

ein Wein-Restauranta la Kempinski

als ' saufmännischer Direktor fand man
eine vorzügliche Kraft in Herrn Kaufmann .n-%.Yi OpTrvor Vtuirni

Kieme Chronik.
Die Stadtgemeinde Wiesbaden  hat , der „Biebricher

Tagespost " zufolge , das Besitzthmn des Herrn Oberst Tweddel
zur „Adolfshöhe"  käuflich erworben, um daselbst ernen
Wasserthurm zu errichten. . r , ( , , „

Die elften Schwalben  wurden im Schloßpark zu
B i e b r i ch und an der Armenruhmühle beobachtet.

eine vorzugtnge ecru, , . . Melchwr Ulrich aus
der Firma Gebrüder Ulrich. Leider wurde nach nur zwel-
Mriaer Thätigkeit Herr M . Ulrich vom Tode hmweggeraffi.
und befindet sich seit nun 23 Jahren der Verein in ^
wäbrten fach- und fachkundigen Händen des Herrn Direktors
Heinrich ' Ulrich , der den Verein mit vielem Geschick um manche
Klipp ? geführt hat . Von den Mitbegründern sind^ noch am
Leben und in dem Aufsichtsrath für den Berein thot .a. me
Herren : Stadtrath Ch. Thon -Wiesbaden , Stadtrath C Lembach-
Hochheim, Stadtrath C. Hey-RüdeshetM , Stadtrath Franz
He^ er -Eltville und Domänenpächter Victor Henn - Hw
Armada . Aus dem Geschäftsbericht war zu entnehmen daß nr
den 26 Jahren des Bestehens des Vereins für 1946 Pferde
835,010 Mark und für 1641 Stück Rindvieh 293,431 Mk ., zu-

erönnet worden mit iägl . wecknelnder nbcraus reichhaliin -i Spelsen-
karie genau wie beim weltbekannten B -rkiner Origmalbans . D .e
außerordentliche Beliebtheit , deren si» „K-n,Pins -"-Berlin,u , allen
Kreisen der dortigen Geiellschasl und dem zahlreichen ^ remden-
Vublikum der Reichshauptstadl erfreut , sichern auch dem hlestgen
innaen und doch bereits destbewährtcn Unternehmen die dauernde
Gunst seiner zahlreichen Gönner.  volv

Hitz-Schirme.
l-eonliard ilitz, i^,-. gegrjm

Hochelegant,grösste Auswahl,
jede Preislage. 2655

36 Langgasse 36.
'Die Nl- rkcn-Atrsgtttte rnnfasil 16 Seite « .

Leitung : W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für t>en r°d°M°n°ll°n » ÜU L. R ° tAerl£  für nie
ttud  and Verlag der ^Schellenberg 'ichen Hof-Buchdruckern m Sie4bfli « .
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SieÄfinval «lbalin -fte »elI «cban za
(i. Hli . Die am 13. ds. in Berlin stattgeliabte Hauptvei-samm-
iullo- genehmigte einstimmig (len Abschluss für 1901 und er¬
teilte die Entlastung . Zur Gewinnverteilung bemerkt® a r̂
Vorsitzende, Hr. Leopold Steinthal, Director des Berliner Makler¬
vereins, dass das wenig befriedigendeErgebniss durch Leistungen
beeinträchtigt werden musste, die eigentlich früheren Jahren
hätten belastet werden müssen. Die in der Ansluhrung »e-
<rriffenen Umbauten konnten einen weiteren Aufschub ment
ertragen. Mit der Rückstellung von 6000 Mk. sei die Angelegen¬
heit nicht erledigt ; vielmehr müsse voraussichtlich auch im
neuen Jahre noch ein Betrag dafür abgesetzt werden. Del
Betriebsverlust ausderLokalfahrtRüdesheim —Bingen Assmanns¬
hausen komme wenig in Betracht , da die Dampferverbindung
„aT  Hebung des Verkehrs anf der Linie Assmannshausen -JNieüei-
wald wesentlich beitrage. Die Versammlung setzte hieraut die
sofort zahlbare Dividende auf 1 pCt. fest. Das ansscheidende
Aufsichtsrathsmitglied, Hr.Director L. Steinthal, wurde einstimmig
wiedergewählt.

Dari » Städter Bank . Neuesten Meldungen zu Folge
ioll nun die Einbeziehung der Bank für Süddeutschland in
Darmstadt in die Darmstädter Bank dem Perfectwerden nahe
,ein und das Capital der letzteren um 25 Millionen Mk. erhöht
werden. » , , n

Kur I.afre der TCisenindustrie . In den grossere
Werken des Kölner Bezirkes, sowie denen des bergischen
Landes werden gegenwärtig wieder zahlreiche Arbeiter eingestellt
und die Feierschichten aufgehoben.

Herswerksffesellscliart Hibernia . Der Vorstand
der Gesellschaft theilt mit, dass er zur Verminderung der Feier¬
schichten gezwungen ist, eine Verminderung
in kleinem Umfange vorzunehmen, dass )edoch die anderwe g
angegebenen Verminderungen um 320 Mann bei weitem nicht
erreicht wird.

Wiesbadener Tagblatt <Morgen -N « Sgabe ) . D - r »ag : « an ggafse 27 .

Uanrfelsfgieil des Wiesbadener Tagblatts.
Han . . Hinsel he erzielte einen Brutto- I _ Worddeut . cl . «;Bonnersmarkhütte . Dieselbe erzielte einen Brutto¬

gewinn von Mk. 3,891,742 (V. . . _'ct ’ry ’16 pCt.) Dividende
Mk. 2,100,396 abgesebriehen und 14 pCt. fV. io P' W j
vertheilt. . „ dowtrie - fiesellscl .» « Sc « -

13 pCt. in Vorsch,ag bringen geg« 12nPa him V^ ahr chftf ^
Allgemein «- D «*ntscbel * hingewiesen, dass

in « erlin . Es wn 7Ve refnigung kostenfrei bisder nachträgliche Beitritt zui Sch - , . Termin sei ein
zum 10. April 1902 erfolgen kann. . ßemässheit des
weiterer Beitritt zur Schutzvereinigung in Gemässneit
Keorganisationsplanes ausgeschlossen. r ,„ _

SSs ! SS ’ai. *»«w«d»a.
setzt die Dividende auf 7 pCt. fest.

Die rort . nnacen .entfa1 . riU Hai e schlosst mit

einer Unterbilanz ab. Im ^e . ^ Eine Conferenz Zwickaner
und OeisnftkLm^ ^ ' v ^ ri^ erwaltungen findet Anfangsjiäohster
Woche statt . Diese Confereni: wird über die’
sächsischen Kohlensyndicats und über ^ “wuss fasse»
Preisermässigung für Industriekohlen 1 •

Wie Ansio - Coetinentalen t . nanowerke >n
BBainburg vertheilen wieder 5 pCt. Dividende.

Scl . iffiTal . rts -11 ertrag . Wie aus Berlin gemeldet wird,suiiuianr » » A»nfsehen und amerikanischen
SÄÄ auf 20 Jahre
Welcher Art dieser Vertrag ist, davon eifahrt man voriaung
noch nichts.

19. März 190 ». « «ö » 8*

Iknrddeut . cl . «- ^ elmlidnen ****
Hamburg . Die Unter«°k “14  778 erzielt. Hiervon werdeneinen Brnttogewinn von Mk. 41 , T)ie Dividende hetrttgt
Mk. 201,694 zu Abschreibungen ™rw2™‘- ^ ten erhalten keine
für die Vorzugsactien6 pCt. Geschäftslage in der Jnte-
Dividende. Der Bericht bemerkt : Die Geschim ^ ^ crrten

«LALL ssr  Ir».«,— -
allmählich beseitigt werden. Gewinn von

K, ÄisTv . rÄ i -W - » —
von 8 pCt. zur Vertheilung. j . - t  uvnm-

Kisenbali .. -Einnaliimc . . . DieFuunâ men̂ ^ ersten
hnrgischen Prinz - Heinrich -E . j05,820 Franc,
Märzdekade betrugen aus dem . < Januar ans dem
- 7692 Francs . Die Gesa’mmtsummo seit 1. den Minen)
Bahnbetriebe (also abgesehen von der E'™ "die  entsprechende
beträgt 697,112 Francs -95,043Kranes gegen aie em v
Zeit des Vor.iahres. . vor.

k. ri 7 ” -Ä ' ; iS ;rss
Anleihen ein Uebereinkommen erzie den  Cortes vor-

JÜffiSÄÄS A3Ä »•***•
Tilgung aller innerhalb längstens 99 Jahren.

Berlin*wfrd g"meld"et Bestimmt  verlautet
l r Cie6" siTirlcreine " grosTe Russische Anleihe abgeschlossen

Kaiser -F « n «uraina.

Ausgestellt vom 16. bis 22. März:
Vierter Cyclns:

Krieg der Buren und Engländer.
Diese hochinteressanten Glasstereos sind unter

grossen Gefahren aufgenommen. Um einen
Ueberblick der verschiedenen Kämpfe als über
Terrain, Land und Leute zu gewinnen, wird der
Besuch gämmtlicher Cyclen empfohlen. Es ist
Aussicht vorhanden, dass weitere Aufnahmen
eintreffen. Das Kaiser-Panorama ist das einzige
Institut , welches diese hochinteressanten Auf¬
nahmen besitzt und für ein niederes Entree zu
bieten vermag. ^ ^ . ,

Eintritt 30 Pf. Schüler 15 Pf. Abonnement.

(W„«Ä
1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht, .. . .
3. Entlastung des Ausschusses und Vorstandes,
4. Wahl der- Rechnungsrevisoren 1902
5. Neu- und Ergänzungswahlen in den uusschutz,
6. Wahl der Ehrenmitglieder,
7. Genehmigung einer Anleihe, x221

beehren wir uns, unsere Mitglieder ergebenst einzuladen.
Wiesbaden , dm 14. Mm, O.-ftss-r Kalle.

Mmim SriHteH«Serrin.
E . H.

Gegründet 1862.
8-nüqt dem Kranken-Versicheningsgeietz in jeder
Weise. Die Mitgliederzab'. ist 1450. der Rescrvc-
fond 16,000 Mk., an Wochenbeitragen werden
0,38 Mk. erhoben. Krankenrcnte täglich,1.35 Mk..
auch Sonntags , jede gesetzliche, sowie sp-nalarzrliche
Hülfe ans Anordnung der Herren Kapenarzle.
Ausnahme-Anmeldnngeii bei Herrn « .
Helenenitraße5. sowie bei Herrn S' l«. Dorn,
Schachtstraße 33. Die Kassenärzte wohnen: Herr
De . « eisslec , Wellritzstraße1, und Herr
llr , Seybertb , SUrdigaffe 26. FddfDer Vorstand.

Ar I« » d
kaufen Sie bei

Gnggenbeim&Marx
am Schloßplatz:

1« MM,
schwz. Alpacca, durchaus gefüttert,1MMkidme Dioiisc,

1 jOMl stmiWhk,
1« rlri,
1sch« .MMr-Wlmoch-

Diese 5 Artikel zusammen
kosten bod8nur III Mark.

Bahnhofstratze 10, 1. Et., smd
noch mehrere Wanduhren (Regnlatenre), sowie
zoldene u. silberne Herren - n . Damen -Uhren
unter Fabrikpreisen abzngeben.

L CstzMÄkN Mil Commmw.
. . , .. ». .1-. . j . a »m inth MltUOTÄö. 2̂ 1*1.50 0

GmüfeMe selbstverfertigte Handschuhe in weiß und schwarzv. Mk. 1.50 an
^ Garantie für guten Sitz und'Haltvarkeit. Anprobircu gestattet.

Ferner Consirmandenhüte in ^« raaen"und Ai^ stchetten rc.'. zû bedeniendbillig, sowie Hemden, Hosenträger, Cravatten, Kragen und j,iau,a,enrn ^ 85
ermäßigten Preisen. 9 „

Frita Strenscli , Klrchgasse
neben dem Nonnenhos.

'Kinderwagen m. Federgestellu. LedertuchausschlagM16 Mk an Kinder¬
wagen mit Federgestell und Gmim.radrrn von 26 Mk. an, Kmd-rwagm ^ ^
neuestem Korbgcflccht und Gumnnradernvon3o Mk. an̂ rom
elegant, ganz in wei«. dm .vnwohutftm
an, Sportwagen , die eliisachsten bisi zu den elegamm n, vo . m
Kinderstühle , verstellbare, die °n b,s zn den elega t ît
an, Gumm,rader werden "ufgezogen. Ueber 1 gen aus bj(Ij n
fortwährend Neuheiten ein. Werde ^ ede» znsrlcdennen ^02
Preislagen. Saalgaffe 10. Telephon «»4.

Ä« Irr. ? ^ 0̂ '^ X 'klLUNbßim Bahnhof.
| (Genfer See.) _ . Deutsches Haus, beim Bahnhof. ^ gg

Moderner Comfort. Vortreffliche Küche. Massige Preise. m n rti " noni , Besitzer.
1 (H . 1366 M.) " * —

öeti. Anweisung z, Rettung von Trunksucht mit u. ohne Vor-

. . . . ^ in GthEmitt ^ ^ « , Fidieinstr . 10. ,
lieber tausend, auch gerichtlich geprüfte u. eidlich erhärtete Lank- und AuerkennungSichreibe^

bezeugen di- Wiederkehr des häuslichen Glückes.

27  Taunusstraßc 27.
Empfehle meine vorzüg¬

lichen DiuerS in und außer
dem Haufe zu Mk . 1.20 tm*
höher, im AbonnementPreis»
ermäßiguug. sowie reichhaltige
Speifenkarte.

Reine Weine, Pilsener»
Nürnberger Tucherbrün
und Mainzer Actien-Bier.

2 Billards.
Inh . Georg Stockhardt.

«OKOKKOKGGGGEGGOOS8M

: JaMeek “, «
1 Restauration u. Sommerfrische
^ Haltestelle
W der eiektr . Bahn nach den Eichen.

Grosse liokalitaten,
auch für Vereine und Gesellschaften.

m Pension.
Iß)  Täglich * ®
i Diners , Soupers und Cafe . |

Ch. Thon , g
MWKKKOOGWGG 'KGOGOGGKGO

An der Quelle
Iiclonnnt man stets frischu. gut,
qwctschen-M»s 20. 32 Pf ., Kaiser-Gelee 20 Pf
Honig-Gele- 30Pf ..Obst-Marm-laden 25.30 40Pf
Hinibeer- , Erddeer- . Apriko,en- Gelee (versüßt»

40 Pi . per Pfd ., lose aiisgewogen, Sl«l
sowie in Eimern, Kochtopren von 1,50 Mk. an.L. Weiner. Lonservenfabrü.

nur Mauergasse 17.

Unentgeltlich

F»d-ni (ihnliehen Product vorznziehen sind
-Würze und Maggi 's Bouillon -Kapseln,
gelegentlichst enipfodlcit von

Jeder Hausfrau an-3655

Tüncher-Rohr IMnal. m
Tüncher-Stangen In.Il
Tüncher-Latten,
Tüncher-Kies

empfiehlt zn biüigen Preisen

/lug. KUlpp,
Frankenstratze8. Teleph. 867.

2606^

s .ii : jsiss
vielen, mitunter recht geringen Nachahmungen wegen fallm lasten.

Vertreter : Herr «1. DW .nainn , Wiesbaden ._

190,000 FI. Rhein-Sekt,
qaranlirt reiner Traubenwein, brillant moufiirend,
werden bei Abnahme in Kisten von 12- 60 ,yl.
ä Vt Kl. mit Mk. 1.00 inclupve Emballage

vor Eintritt der

Schauwweinsteuer
abgegeben. Probestaschen per Nachnahme.

Rheinische Sektkellerei.
Leipzig -Connewitz No . 230.

I Rühmende Anerkennungen und regelmäßige
| Nachbestellungen aus besten Kreisen.

45  Pf.
per Liter, irtcl. Steife, franco Haus, ausgezeichneter
Tislhwein , in Füßchen von circa 20 Liter ab.
Probeflaschenä 45 Pf ., bei 13 Fla,chm 40 Pf.
Proben am Faß gratis. Jiio

Willi . Wolf,
Wein - und Spirituoseu -Handlung,

Karlstraße 4« .
Telefon 600 » vom1, April ab Ttleson -6tz.».

Sauerkraut Schw°lLrstr. 71,

Me . Me TriMikl!
in Kisten au je 24 Schock, « 2.75 Mk. per Schock
reo zur Probe 80 St . 4 Mk. srco. . Naturreine,

frische Butter je 10-Psd.-Eollo 7.50 Mk. lico.
Naturreiner Blüthenhonig je 10 Pfd . 5 Mk. frco.

Legehühner ! ca. 1 Jahr alt, gesunde,
präL Tbim-teagl Leger, garaut leb Ank.m t,
je 1 Stamm = 19 Hühner n. 1 &al)u ^9 Ja. #
ober 12 u. 1 Hahn 21 Mk. rrco. Nachnahme.

ITr « Hiichj
Monastermska b. Breslau Sto. 6.

MarqutsendreUe , Bettdrcuc , Jtotzy nare,
allc Polstcrartikel empfiehll billigst 2- 19

A.  iiüdelUeimer , Mancrgasse 10.



vcnc o. i ». Nrarz nro », atownm w *«- "

Gold - , Silberwaaren

Donnerstag , den 20 . März er.,
Vormittags « '/- Uhr, werde» m
dem Hanse Waldstrasze 84:

» Kleiderschränke, 1 Seeretär,
1 Kommode, 1 Tisch, 7 Stühle,
1 Sessel , 1 Canape , 3 Betten,
!Spiegel,8Oelbilder,2 Wand-
Uhren , 1 Hänge- und 1 Stch-
Lampe , 1 Nähmaschine, 4 Blatt
Vorhänge , 200 Centner Mist,
1 Futter - Kasten, 1 Häcksel-
Maschine , L Egge , 1 Pflug,
IO Centner Hen, 20 Centner
Stroh , 4 Mist - Gabeln,
4 Schippen , I Parthie Ketten,
2 Rollen , 3 Doppclspänner-
Wagen , 2 Einspänn .-Wagen,
3 Schnepp - Karren, I Ziege,
7 Pferde , 5 Pferdegeschirre,
IO Pferdedecken nnd anderes
mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baar
Zahlung versteigert . ^ ^ .

Die Bersteiqernng flndet be¬
stimmt statt. F 255

Eifert,
Gerichtsvollzieher.

Wegen Wegzug einer Herrschaftu. A. versteigere ich ^
heute Mittwoch, den IS . März er., Bormrttags

SVs und Nachmittags 2 /̂2 Uhr
anfangcnd, in meinem AuctionSlokale

3. Marktplatz 3
nachverzeichnete Modiliargegenstände , «!- -

Schlafzimmer-Einrichtungen, einzelne Betten, Waschkommoden, Nachttische,
Spieqelschränkc, Kleiderschränke, runde, ovale, pterrcklgc. « P,el-, Nah- und
Ripptische, Kameltaschen-Divan und °Scffel,LoPpas,Lttomancmit Decke
nnd 2 Sessel in Kamcltasche« , Plümcanx , Kissen. Kleiderständer. Ha»,dtuch-
lialter, Küchenschrank, ca. 2 Dutzend Brcr-stammkrugc, Kuchen- und
Kochgeschirr nnd noch vieles mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. Beruh . Mosenan,
Sluetionator und Taxator.

6 QG0 S 0000 O0 SS 00 VSVSSTT 8 S 0 SV 00 SS 0000 S 00 SaOV 0

o
o Kobelwerl Wiesbaden,

Theodor Hetterich,

Patent -Koffcrtaschen , Reisetaschen
mit und ohne Einrichtung von
Toiletten - Necessaires , Damen-
Hand-, Anhänge - und Umhänge¬
taschen, Brief -, Cigarren - nnd
Cigarettentaschen , Rcisekoffer sur
Herren nnd Damen , Kaiserkoffer,
Hutkoffer re., welche auf Lager , im
Erker etwas gelitten haben , sedoch
in Qualität prima sind , werde«
weit unterm Preis aus-
verkanft. Grabenstraße 9,
in nächster Nähe der Marktstrahe.

nr Schulranzen m grosser
Auswahl . 3o17

Schlachthausstrasse 12. Telephon No . 2219 . ©

Große Auswahl in Profilmessern. 8
Transport kostenfrei durch eigenes Geschirr. O

Durch Ausstellen einer zweiten Dampfmaschine rascheste Bedienung und ermäßigte Preise, q
Bandsäge , Kreissäge, Bohrmaschine, Abricht- O

© Maschine, Dickbchobelmaschine, Fraismaschine ie eine Stund- l .ov Mk. K
ZA Zapfenschneid- und Schlitzmaschine . » » « " 2970© j
SOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖOOj

. Der Magen.
Magen und Darm sind sozusagen die wichtigsten Organe.
Sind sie erkrankt , so verursachen oft die leichtesten Speisen
grösste Beschwerden . Yon geradezu hervorragend günst.
Einfluss, weil leicht verdaulich , stärkend u . appetitfördernd,!
erweist sich nach übereinstimmendem Urtheil der Aerztewclt

Hausens Kasseler Hafer-Kakao.
Bei Magen- u. Darmcatarrh wird er Jung u. Alt ständig
verordnet . Ein so wichtiges Nahrungsmittel fördert selbst¬
verständlich auch das Allgemeinbefinden Gesunder . Schülern
höh . Lehranst ., jungen Mädchen bekommt er vorzüglich als
Frühstücks - u. Abendgetränk . Durch hohen Gehalt an
knochenbildenden Salzen wirkt er bei kleinen Kindern direct
der Rhachitis entgegen und hilft die Milch verdauen . Nur |
acht in blauen Cartons ä 1 Mk., niemals lose. F 89

Kinder-Kleider
von 2 —25 Mk.,

Kinder-Jackets
von 2— 15 Mk.,

Kinder Paletots
von 3— 18 Mk.,

Kinder-Capes
von 3 .50 — 14 Mk.

In Riesenanswalil im

Der geöffnete Magen mit
Milch allein, klumpig und
a) schwer verdaulich.
b) Der geöffnete Magen,
mit Milchi.Kasseier Hafer-
Kakao gekocht -, fein¬
flockig, leicht verdaulich.

^ Kohlen . ^
Hierdurch empfehle ich mich zur Lieferung von.

Prima melirte Kohlen,
Gewaschene melirte Kohlen,
Gesiebte Stückkohlen,
Fett-Nusskohlen, KornI, II,
Halbfette Nusskohlen,

Anthrac'lt-WÜrfel, deutscheu. engl.,
Eierkohlenv. Alte Haase,
Patent-Coksf. Centralheizung,
Braunkohlen-Brikets,
AnZÜndeholz , Bucli .-u .Kief .-Scheitholz

Wiesbaden,
Marktstrasse 10, Hotel gr. Wald.

3634-1

9lcul «Wett!
Herren - und Damen - Schneiderei

Franz Baumann,
Kl. Burgstratze1, Kl. Burgstraße 1,

empfiehlt sich zur Anfertigung feinerer Herren- u.
Damen-Garderoben. Reichlichste Auswahl sammt-

licher in- und ausländischer Stoffe.
Reelle nnd prompte Bedienung.

^fAarTverlang^ ausdrücklich^n u r

sowie billige Ausschuss- Rohre
I-Eisen für Umzäunungenempfiehlt

Carl Stell,
Eisenhandlung,

(V jetzt Hellmundstraste 33.
2340

in jedem gewünschten Quantum von 1 Ctr . an.
Ausser meinen seitherigen Prima -Qualitäten liefere ich auch Kohlen

zu Consumpreisen und Consumbedingungen . Preislisten gern zu

]>,e„ st™. ^ Hi! Thelsen , Kohlenhandlung,
Fernsprecher 2145. Luisenstrasse 36.

Pneumatic
beste und billigste

.Bereifung für Fahrräder; FfO

Fahrräder
und sämmtliche Zubehörtdelie
liefert billigst ^89« »»» tiroine , Einbeck.

fCntnlnn nrntiä.
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5WD, 131 . SO. xlrtötaanq. WieSvadener Xaqblatt IMorgen -AnSgave ». Verla « : « anggaffe 27.
IN. März I9 « 2 . Teile 7.

Frank& Marx J/ . Auerbach , Sermschneider,
Wiesbaden , Friedrichstrasse 8,

liefert tadellose Herren- Garderobe.
2533

Solides Hoizbett
mit lioliem Haupt,

fein Nussbaum -lackirt,
1 Sprungrahmen , .
1 dreitheilige Seegras - Matratze mit Keil,
1 Fedev-Oberbett,
2 Feder -Kissen,

zusammen ! 4 Hk.

Lanwn & Gawlick.

Schweres Hoizbett,
fein Nussbaum -lackirt,

1 Sprungrahmen,
1 dreitheilige Seegras - Matratze mit Keil,
1 Feder -Oberbett,
2 Feder -Kissen,

zusammen § 3 MU.

Dasselbe Bett,
Nussbaum -fournirt , innen Eichen,

mit denselben Einlagen,
103 .Ok.

Laden - Telephon 5SS9 . Zugang zur Fabrik:
, , , . .. Ootzheimerstrasse 5®Cwr. Burgstrasse IO . , »

Annahmestelle : Moritzstr . 1 **
bei H . Stolzenberg . Verlängerte Blucher . tr.

Färberei und ciieie.Reinigungs-Anstalt
für Damen - und Herren - tSarderoben . Teppiche , Höbet

Wecoration §' Stoffe etc*

Gardinen-Wasch- und Spannerei. — Decatier-Anstalt.
Scl . nell . te Bedienung . Massige Preise

SRB
Für einen Teller Suppe genügt die der Größe

einer Erbse entsprechende Menge Srrrs , um dieselbe

" ° st!khaben" bei""' ^ °^ '(ManÄo .B.50Bl) F15Zu haben Marktstr. 14.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦ • ♦♦♦♦♦$

| Jeden ♦r ♦Jeden
Mittwoch

großer

! Restertag!
t  bei ♦IGuggentieimLMarx, t
♦ Schloßplatz +

; « . Ellenbogengasse , r
♦ Wir verkaufen fä £ litß X X

2336>

Strurnpfstrickerei
1 »«V. F»y, Gerichtsstraße 1,

SSrÄ « » ® «
vorrächig , sowie gewebte Strümpfe und Vorsuhe zu den billigsten Preisen.

♦
♦
♦
♦
♦
♦

|

♦
*

Wir verkaufen JjtftttC X
Sämmtliche

Kleiderstoff -Neste, Serie A, Mtr . 80 Pf.
78 . ♦

9»,:
28 Pf . ♦
30 .. %20,:
18 Pf.

f Ohne Differenzgeschäfte oder Lotteriespiel,
durch ein Geschäft , das niemals ungünstigen
Einflüssen unterliegt u . v. angesehenen Fach¬
leuten geleitet wird . Enorme Zins - u . Capital-
gewinne sind schon erzielt worden . Jeder¬
mann , der mit wenigen hundert Mark oder
grösseren Beträgen sein Einkommen oder
Vermögen vermehren will , verlange per 10- I j--

Postkarte ausführl . Prospect . Effectenbank Bern (Schweiz )._ Fld»

YEMOGEN
zu

ver-10-fachen!

mit
Elegantes Bett

besonders hohem Urnen - Aufsatz,
hochfein Nussbaum -lackirt,

1 prima Sprungrahmen,
1 dreitheilige Seegras - Matratze mit Keil,
1 prima Feder -Oberbett,
2 de . Feder -Kissen,

zusammen 9 !i  MU.
Dasselbe Bett,

Nussbaum -fournirt , innen Eichen,
mit denselben Einlagen,

130 Bk.

Kinder-Bettstellen
in SO verschiedenen Modellen,

in allen Farben,
von 6 .50 Mk . an.

Eisen-Bettstellen
in grösster Auswahl.

Bettfedern und Daunen1eM)rmm.
Bettdrelle und Barchentej

Franco -Liefernng nach auswärts.

Frank&Marx
Kirohgasse 43,

Ecke Schulgasse.

RHeiugauer
Winzerstube,

Bahnhosstraße3. Telefon 913.
Bezugsquelle und Treffpunkt für Alle, welche einen reinen,

der Gesundheit zuträglichen Naturwein liebern
Es werden nur die garantirt reinen Weine der

Winzervereine vertrieben.
Specialweine bis auf Weiteres:

V« Lt. 1899 er Rochusweg . . . 30 Pf.,
„ „ 1899 er Lorchhäufer. . , 40 „
, „ 1899 er Rüdesheimer. . . 50 „

LaildwiMchasüichc Centraldarlehnskasse
für Deutschland,

Wale Wiesbaden.
Abtheilung Waarenverkehr.

Meine Geschäftslokalitäten bestnden
sich jetzt im Nenba«

Kleine Langgasse 1.
Ecke Metzgergasie.

Wiesbaden , de« 13. März 1992.
8 . Ittarxheimer,

Lederhandlung.
356ö|

Kleiderstoff -Reste , „ B
Kleiderstoff -Reste , schwarz,
Hemden -Stoff -Rcste . .
Bettzeng -Reste . . . .
Bett -Cattnn -Reste . .

. Futterstoff -Reste . . . ^

: Seiden -Neste ♦
% CrettonnS -Reste, weiß, Mtr. 1» Pf - ^
* Schürzenstoff -Rcste . . . ,, » »
» Gedrucks -Reste . »> «5 , %
% Barchent -Reste . . 50 Pf - ♦

| Damast-Neste, iDei^36' ♦
X Damast -Reste, roch. . . . Mtr. ^ Pf ^
♦ Betttücher -Reste , ohne Naht, ,. Ötl , %
* .Oandtüchcr -Ncste . „ 15 Pf - £
J Gardinen -Reste , breit. . . „ „ ♦
♦ Gardinen -Reste , sdimal, . „ 10 » %

t Möbelstoff-Neste, r
130 cm breit, . Mtr . I . »

Bnckskins -Reste . *«*0
Lamas -Reste , teilte Wolle, „ «0 Pf.
Restbestände in weißen i ! ( k « IS

Tischtüchern , Stuck
Restbestände in Kaffee -Deckenu . BaUon-

Decke» . « tuck1.—,
65 Ps.,

Nachtjacke« :
»«. 95 Pf., r

Ein Posten prima Steppdecken » Mk . 4, ♦
5 , 6 , 7 U. Mk. 8 , 2864 ♦

Ein Posten Tisch -Decken zu 3 Mk . nnd «
noch sonstige fclir günstige Gelegen - ♦
heilskäufe finden Sie hente bei Z

. Ouggenkeim&Marx. :
Ein Waggon

Küchenschränke, Spiegelschränke. Verticow n. Wasch¬
kommoden. sowie mehrere Sendungen Stuhle, Bctv
stellen angekommcn, ferner empfehle mein großes
Lager in Matratzen. 1-, l 1/»*' «• - -ichlar. Sprung-
lahmen, Sopbas , Divans, Ottomane, Sessel ic. x .,
alles eigne« Fabrik, l ' l». l .cndle , Ellenbogen-
aasse9, am Schloßplatz.

♦
♦♦
♦
♦
♦
♦

»
»

♦
i o»
I ♦
I ♦

*
I »

♦
♦
♦
♦
♦
♦

Restbestände weißer
Damen -Hemdc»

Restbestände in

und allen Reclame-Artikeln Trotz bietend ist di«
Wirkung der alteingeführten, von vielen Aerzten
u. Professoren empfohlenen Original Theer«

jschwefel-Seife, Marke: Dreieck mit Erd¬
kugel und Krenz, von Bergmann & Co .,
II erlin v . Frkf . a . M .. gegen alle Arten

| Hautunreinigkeiten. Preis BO Pfg, P1'- St. _bei
A.  Herling . Drogerie , Gr. Burgstr . 1— 1040

OOOOOOOOO -

Dach-Borde,
Dach-Latte«,
Dach-Pappe

empfiehlt zu
Ia Waare

billigen Preisen in
2607

Ang . Kiilpp,
Frankcnstr . 8 . Telephon 867.

2fl4f
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Wegen Ersparniss der hohen Ladenmietlie
bin ich in der Lage,

50 . Jahrgang . No . 131.

zu staunend billigen Preisen
abzugeben und empfehle

Herren -Anzüge . von Mk. 8.- an. IHerren -Paletots von Mk. 7.- an.
Elegante Hosen „ „ 3.- „ 1Arbeitshosen , » “

Grosse Auswahl in Knaben -Anzügen von Mk. 2.- an.

C . W . Densster,
Oranienstrasse 12. Inh. , r  Wwe ., rantens rasse 7j

Telephon 2827.

Vom IS . bis SO . März
kommen grössere Posten

Schwarze, weisse Kleiderstoffe,
Schwarze Seidenstoffe, wie Damasse etc.
Gardinen, Stores, Bettvorlagen etc.
zu AHMT bedeutend reduelrten Preisen

zmn Verkauf.

G. H. Lugenbühl.

ranringe
in grösster Auswahl.

Ankauf und Tausch
_ von Juwelen, Gold, Silber und Antiquitäten.

Wilhelm Engel , Juwelier,
( ) LanQQSSSe 9 , vis-ii-via äsr Schützenhofstr. 9 9 .

32221

Künltler=(EoHectioitcn,
g£S3^ ^

Tapeten
hemann Ztenzel,

Schulgasse 6, neben „ Storchnest".

bestens empfohlen.

Zur Lonfirmanden
und Commumcanten!

j Empfehle mein out sortirtes Lager m
schwarzen, weißen und farbigen -̂ lö

«8 - «. M -WWM.

I wähl, in guten Qualitäten zu den billigsten Presten.

Gg . Schmitt,
Handschirh-Gcschäft,

17 ^ La « ME -T ^ — ^

Bildereinrahmen
best und billigst.

>Nah menleisten - Lager
I vom einfachsten bis hochelegantesten Profil.

Sezessions -Rahmen.
Jugendsthl.

werden extra anqefertiat zu icdem Bild (Original-1 Rahmen ).
Musterbilder verkäuflich.

Torletten -Spiegel,
reichste Auswahl.

Photographierahmen,
> stets das Neueste und Modernste.

Renvergoldnrrgen , Rcnoviren re.

Bilder -Einrahmung
mit Schlitz gegen Staub und Rauch.

Ifleinr. Mchard, f.H >>,
Kerrogl . Raff . Hofvergolder,

Spiegeüager » 1356v
Tannnsstraße 18, neben Tannusapotheke.

Handscknhe SÄ»
bei Fritz Streusel », Kirchgasse 37. 3430

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
X ^ Ä
X - Ä -

--f onfiriaaiiden-
Gesdienke.

x Neuheiten
X für Knaben und Mädchen
X zu  Mk . 1 - , 1-50, 2.—, 2.50, 8.—fttn. etc.

xxx
Kanfhans Führer,

48 . Kirchgasse 48.
xxxxxxxxxxx;

200 Etr . Kartoffeln.
inau ;niini bonnm , ä Etr. 2 Ml-, gröfeert
Posten billiger, zu verkaufen bei 366/

Wilhelm Ritzel , Bittstädt.
Telephon 160.

Wegen Geschäfts-Uebergabe
unterstelle ich vom 3. März an mein

Mannfactnrwaaren- und Kleiderstoff-Lager
einem

Ausverkauf.
Hierdurch bietet sich eine selten S ü „ stl S e « ele S enheit , die besten Fabrikate z „ ausserordentlick

l»erab « esetzten , thells weit unter Einkaufspreisen emukaufen.
Die zurückgesetzten Preise sind auf Etiquettes rotli vermerkt.
Ich halte mich meinen geehrten Kunden und Publikum bestens empfohlen.

U.  n . Lngenbtthl Ecke Grabenstr.1.
2521

empfiehlt billigst

Confirmanden-Anzüge cari Meiimger,_
Ecke Ellenbogen - und Neugasse
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